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Dersachverständigenbericht
Die Aufgaben der Reparationsbank Aenderung des Reichsbankgesetzes Fortfall der Besatzungskosten

Der Inhalt des Berichts.
Der am 7. Juni in Paris unterzeichnete

Bericht des Sachverſtändigenausſchuſſes über
die Reparationsfrage zerfällt in zwölf Ab-
ſchnitte:

Ernennung, Auftrag und Zuſammenſetzung.
Der Bericht macht zunächſt einleitende Aus-

führungen über die Ernenkung der Sachverſtän
digen durch die Reparationskommiſſion und die
deutſche Regierung ſowie den den Sachverſtändigen
erteilten Auftrag, Vorſchläge für eine vollſtändige
und endgültige Regelung des Reparationsproblems
auszuarbeiten.

Einſtellung des Ausſchuſſes.

Es wird ausgeführt, daß r in
Weiſe wie die Mitglieder des Dawesſchen

usſchuſſes als Geſchäftsleute an ihre
Aufgabe herangegangen und das unvoll
ſtändige Werk der früheren Konferenzen durch eine
Umwandlung der Reparationsſchuld aus einer po-
litiſchen in eine kommerzielle Verpflichtung zu
fördern. verſucht hätten. Dabei ſei man zu dem
Ergebnis gekommen, daß es nicht möglich ſei, eine
Löſung auf rein wirtſchaftlicher Grundlage zu
finden, weil ſie die Sachverſtändigen gewiſſen
finanziellen und politiſchen Notwendigkeiten gegen
übergeſehen hätten, deren Berückſichtigung nicht
vermieden werden konnte.

Die Entſcheidung hätte daher nicht nur auf
wirtſchaftlichen Erwägungen aufgebaut werden
können, man habe vielmehr bis zu einem ge-
wiſſen Grade auch politiſche Zweckmäßigkeits

gründe berückſichtigen müſſen.

Prüfung der deutſchen Wirtſchaftslage.
Der folgende Abſchnitt beſchäftigt ſich eingehend

mit der gegenwärtigen Wirtſchaftslage und
den Zukunftsmöglichkeiten Deutſch-
land s.

Die deutſchen Sachverſtändigen haben
dem Ausſchuß erſchöpfende Auskunft über den Be
darf der deutſchen Wirtſchaft an ausländiſchem
Kapital in den letzten Jahren ſowie über die Um
ſtände gegeben, die nach ihrer Meinung der
Deckung des Bedarfs entgegengewirkt haben. Die
deutſchen Sachverſtändigen machten ferner vor dem
Ausſchuß Ausführungen über die gegenwärtige
Lage der deutſchen Induſtrie und der deutſchen
Landwirtſchaft, die allgemeine Lohnhöhe, den
Haushalt, die Zahlungsbilanz, die
finanzielle Auswirkung der Entſchädigungen an
deutſche Staatsangehörige, den Einfluß der aus
ländiſchen Zollmauern auf den deutſchen Handel
und die beſondere Lage eines Jnduſtrielandes wie
Deutſchland, das ſein Betriebskapital zu erſetzen
hatte und zu gleicher Zeit die Laſt ſchwerer inter
nationaler Verbindlichkeiten übernehmen mußte.
Unter den Entwicklungsmerkmalen, die ſich bei
einem

Ueberblick auf die letzten fünf Jahre

am ſtärkſten abzeichneten, ſei beſonders auf die
Steuerkraft, die Transfermöglichkeit, den Einfluß
ausländiſcher Anleihen und die Wiederherſtellung
der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands
hingewieſen. Während in dieſer Hinſicht die nicht
deutſchen Sachverſtändigen zu der Anſicht gekommen
ſeien, daß die Fähigkeit Deutſchlands, jährliche
Summen in der Größenordnung des Dawesplanes
im Wege innerer Beſteuerung oder Anleiheauf-
nahme aufzubringen, nicht ernſtlich in Zweifel ge
zogen werden könne,

hätten die deutſchen Sachverſtändigen die Auf

Deutſchland geſtrömt ſei, die ſteuerliche
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaſt nur
vorübergehend geſteigert habe und daß die tat
ſächlich während dieſes Zeitraumes erhobenen
Steuern zu einem beträchtlichen Teil aus der
Subſtanz gezahlt worden ſeien, ſo daß es ſehr
zweifelhaft erſcheine, daß Deutſchland über
haupt aus Ueberſchüſſen ſeiner Wirtſchaft

zahlen könne.

Demgegenüber kam der Ausſchuß in ſeiner Geſamt-
heit zu. dem Ergebnis, daß, „wie weit auch immer
die Unſicherheit über die Steuerfähigkeit als in der
Zwiſchenzeit beſeitigt angeſehen werden mag, jeden
falls hervorgehoben werden müſſe, daß er nicht
in der Lage ſei, aus der tatſächlichen Ent
wicklung der letzten vier oder fünf Jahre einen

zu ziehen.
Wie dem ſei, jedenfalls ſei eine end

gültige Feſtſetzung der deutſchen
Sſch u l d, die Deutſchland unter Ausſchaltung des
vorhandenen politiſchen Mechanismus auf Grund
eigener Verantwortlichkeit zu zahlen für
ſeinen Kredit und die Entfaltung ſeiner Kräfte
zweifellos von Vorteil. Mit dem Er-
gebnis der Konferenz glaube man allen Bedürf
niſſen Deutſchlands gerecht geworden zu ſein, zumal
auch für die Zeit vorübergehender Schwierigkeiten
durch die Möglichkeit eines Transfer- und eines
Aufbringungsaufſchubs Vorſorge getroffen worden
ſei.

Gang der Verhandlungen.
Der fünfte Abſchnitt gibt ein Bild über die

weſentlichen Einzelheiten des Verhandlungsganges,
der aus der Preſſe bekannt iſt. Ueber den Ab-
ſchluß der Konferenz wird geſagt, daß man ſich
ſchließlich vorbehaltlos gewiſſer Einzelheiten, zu
denen auch die belgiſche Markfrage gehöre, auf

eine Durchſchnittsannuität von2050,6 Millionen Goldmark ge-
einigt habe, die die Baſis für die ausgearbeiteten
Vorſchläge des Ausſchuſſes bilde.

Die internationale Bank.
Alsdann wird im Abſchnitt 6 näher auf die

neu zu gründende internationale Bank eingegangen.

Streſemann und Briand
beſprechen das Rheinlandproblem.

Paris, 10. Juni. (Radiomeldung.)
Die erſte Beſprechung zwiſchen Briand und

r die heute in Madrid ſtattfin-det, gilt natürlich in politiſchen Fragen der Sach
verſtändigeneinigung in Paris. In erſter Linie
wird das Rheinlandproblem aufgerollt

werden. v 4Die Pariſer Preſſe glaubt beſtätigen zu können,daß in e Jurlhatfee in BadenBaden eine
Regierungskonfereng ſtattfinden wird, die dienötigen Entſcheidungen treffen ſoll. Schon jetzt
aber, meint Sauerwein im „Matin“, ſei esden beiden Staatsmännern möglich, die Reſultate
der auf gewöhnlichem diplomatiſchen Wege ge
ührten Verhandlungen über die Bildung derz lichtungs und ontrollkommiſſion durchzu

prüfen. Die Einrichtung einer Sicherheitskontrolle
in der entmilitariſierten Rheinlandzone, meint
Sauerwein weiter, werde nicht ſehr ſchwierig ſein,
weil gerade in dieſem Gebiet die wenigſten Ge
e zu Verſtößen gegeben ſeien. Auch in
der Kölner Zone ſei es nach der Räumung zu

faſſ vertreten, daß das ausländiſche Ka-e in den ketzten fünf Jahren nach
keinen Zwiſchenfällen gekomme Jm übrigenweiß Sauerwein zu berichten, Waß die beiden

Außenminiſter auch das Saarproblem an-

Die Tätigkeit der Bank wird der gewöhnlichen ge
ſchäftlichen und finanziellen Praxis angepaßt
werden. Dieſe Organiſation wird außerhalb
des Gebietes politiſcher Einflüſſe liegen
und ihre Befugniſſe und ihr Wirkungskreis werden
weit genug ſein, um ſie zu befähigen, die mit der
Regelung der deutſchen Verpflichtungen ver
bundenen Probleme mit der nötigen Freiheit und
Schnelligkeit zu behandeln.

Die Bank wird mit einem Apparat ausgeſtattet

werden, der ein elaſtiſches Element
zwiſchen den von Deutſchland zu leiſtenden
Zahlungen und ihrer Realiſierung vor
ſieht. Die Gläubiger werden inſofern eine
weitere Sicherheit haben, daß die Auswirkun
gen wirtſchaftlicher Veränderungen auf den

endgültigen e auf h wirkliche Trans Fluß der Zahlungen ſoweit wie möglich beſetſahigren ands n rſchränkt werden und nd andererſeits
in Zeiten vorübergehender

ungünſtiger Verhältniſſe die Mög-
lichkeit einer Unterſtützung haben.

Die Kontrolle über die Geſchäftsführung
der Bank ſoll in den Händen der Zentral-
banken der beteiligten Länder lliegen,
deren Präſident von Amts wegen Mitglieder des
Verwaltungsrates der Bank werden ſollten. Durch
die Ernennung je eines weiteren Mitgliedes von
ſeiten jedes Landes und die Entſendung je eines
beſonderen dritten Vertreters von Frankreich und
Deutſchland wird die Zahl der Mitglieder des Ver
waltungsrates zunächſt bis zu 16 betragen. Dieſe
hätten ihrerſeits das Recht, ſich durch Zuwahl
weiterer Mitglieder neun Mitglieder zu ergänzen.
Neue Einzelheiten über den Ausbau und die Auf-
gaben der Bank ſind in einer Anlage enthalten.
Als Zweck der Bank iſt insbeſondere die Schaffung
von zuſätzlichen
Möglichkeiten für die internationale Geldwirtſchaft

und die Feſtigung der internationalen Finanz-
beziehungen angegeben. Jhr Sitz ſoll an einem
finanziellen Punkt begründet werden, der vorläufig
noch nicht beſtimmt iſt. Die Zentralbanken der
ſieben in ihr vertretenen, an dem Sachverſtändigen-
ausſchuß beteiligten Länder ſollen unter Um-
ſtänden unter Einbeziehung der Zentralbanken

Fetzt geht's um's Rheinland?!
ſchneiden würden, da Streſemann den Wunſch
habe, die Rückgabe des Saargebietes gleichzeitig
u der Rheinlandräumung zur Debatte zu

ellen.

Rheinlandräumungs-Konferenz.
Bereits Ende Juli in Deutſchland?

Aus Paris und Madrid wird überein-
ſtimmend gemeldet, daß Ende Juli eine Zuſammen
lunft der Außenminiſter Deutſchlands,
Englands und Frankreichs in BadenBaden
geplant wird. Es iſt beabſichtigt, auf dieſer Kon
ferenz die Frage der Rheinlandränmung zu er

örtern. t
Bei Beſprechung der Auswirkungen des Sach-

verſtändigenberichts ſchreibt „Paris Sodir“:
Die Reparationsreglung und die vorzeitige Räu-
mung von Koblenz und Mainz bilden zwei mitein
ander verbundene Fragen. Poincaré kann ſich
morgen einer engliſchen Jnitiative gegenüberſehen.
Wird er dann entſchloſſen ſein, bis zum letzten ſeine
Garniſonen Millionen von Rheinländern aufzuzwin-
gen? Es gibt gar kein dringlicheres Problem als
dieſes. Man verletzt das Völkerrecht, wenn man
eine raſche Räummung ablehnt, gegen die lediglich
ſanatiſche Jmperialiſten proteſtieren.

anderer Länder, die an der Reparationsfrage inter
eſſiert ſind das Kapital zeichnen, wobei auf
die ſieben Länder zuſammen nicht
weniger als 25 Prozent des Ka
pitals entfallen dürfen. Beſtimmungen
ſind getroffen über das Recht der Bank, De
poſiten entgegenzunehmen, ihre Dis
kontierung und Anlagepolitik ſowie über ver
ſchiedene Treuhänderverrichtungsfunktionen. Hier
ſind beſonders zu erwähnen diejenigen, den Dienſt
für die Dawesſche Anleihe und für die deutſchen
Annuiäten entgegenzunehmen und zur Verteilung
zu briygen, die verſchiedenen Schuldverſchreibungen
Deutſchlands aufzubewahren, die mit den Sach
lieferungen verbundenen Transaktionen zu über
wachen.

Der Einfluß der Zeitlage auf die Annuität

T die Bemeſfung der Höhe der
Annuität iſt nicht maßgebend geweſen, daß in
Deutſchland wie in jedem andern Land zeitweilige
Schwierigkeiten entſtehen können, ſondern die Be
urteilung geht von normalen Zeiten aus,
andernfalls wären die Vorſchläge für die Gläubiger
nicht annehmbar geweſen. Der Anſicht der deutſchen
Sachverſtändigen, die eine Haftung dafür, daß die
Geſamtverpflichtung innerhalb der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit läge, nicht übernehmen möchten,
iſt dadurch Rechnung getragen worden, daß für
ſchwierige Zeiten die Möglichkeit eines Transfer
aufſchubes gegeben iſt. Die Sachverſtändigen der
Hauptgläubigermächte halten die Annuitäten in
voller Höhe für aufbringbar und übertragbar.

Aber nur durch die Einlegung eines aufſchieb
baren Teiles iſt es den deutſchen Sach
verſtändigen möglich geworden,
die Geſamtlöſung anzunehmen.
Das Syſtem der Sachlieferungen iſt für eine
beſtimmte Uebergangszeit von zehn Jahren
beibehalten worden, um wirtſchaftliche

Erſchütterungen Deutſchlands zu vermeiden.

Die Annuitäten
Der Zeitpunkt des Jnkrafttretens des neuen

Planes und des Außerkrafttretens des Dawesplanes
ſoll durch die Regierungen feſtgeſetzt werden. Die
Sachverſtändigen gehen davon aus, daß der Dawes-
plan am 31. Auguſt 1929 außer Kraft treten und
der neue Plan am 1. September 1929 in Kraft
treten ſoll. Die Berechnungen im Plan ſind auf
der Grundlage vorgenommen, daß für die Leiſtungen
Deutſchlands als Stichtag auch dann der 1. Sep-
tember 1929 maßgebend ſein ſoll, wenn die Regie
rungen einen ſpäteren Zeitpunkt für das Jnkraft-
treten vereinbaren ſollten. Der Annuitätenplan ſieht

vor:
Mill. Reichsmark

1. September 1929 bis 31. März 1930 742,8
1. April 1930 bis 31. März 1931 1707,9
1. April 1931 bis 31. März 1932 1685,0
1. April 1932 bis 31. März 19353 1738,2
1. April 1933 bis 31. März 1934 13804,3
Die Zahlungen ſteigen dann weiter laufend

von Jahr zu Jahr bis auf 2427,5 Millionen im
Jahre 1965/66 und ſenken ſich dann allmählich; ſie
betragen:

Mill. Reichsmark
im Jahre 1980/81 1687,6
im Jahre 1981/82 1691,8
im Jahre 1982/83 1703,2
im Jahre 1983/84 1683,4
im Jahre 1984/85 925,1
im Jahre 1985/86 931,4
im Jahre 1986/87 897,9

Die in fremder Währung zahlbare Annuität zer

fällt in zwei Teile: einen in halbmonatlichen Raten
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zahlbaren unaufſchiebbaren Teil von 660
Millionen Reichsmark jährlich (einſchließlich des An-
leihedienſtes aus der Dawesanleihe von 1924) und
den reſtlichen in monatlichen Raten zahlbaren Teil,
für den ein Uebertragungsaufſchub und teilweiſe
auch ein Aufbringungsaufſchub zugelaſſen iſt.

Nicht mehr enthalten ſind in den Annuitäten die
Koſten für die fremden Kommiſſtenen und die
Beſatzungskoſten, da dieſe nur bis zu einem von
den Regierungen gleichzeitig mit den Ab

Planes zudes

vereinbarenden Zeitpunkt zu zahl

Planes vollſtändig erſetzt werden.

Zuſammenſetzung der Annuität.
Quellen und Sicherheiten.

Für die Reparationsleiſtungen wird die Haupt
ſicherheit nunmehr in der feierlichen Uebernahme
durch die deutſche Regierung geſehen, die durch keine
andere Garantie verſtärkbar iſt. Demzufolge emp
fiehlt der Ausſchuß den Gläubigerregierungen, das
Erforderliche zu veranlaſſen, um alle noch be
ſtehenden Kontrollen, beſonderen
Sicherheiten, Pfänder oder Be
laſtungen freizugeben und anzu-
erkennen, daß durch die Annahme der von der
deutſchen Regierung feierlich übernommenen Ver
pflichtung ſämtliche zurzeit vorhandenen Sicher
heiten, Pfänder, Belaſtung oder Kontrollen erſetzt
werden.

Die Reichsbahnobligationen fallen fort und
ebenſo die beſtehende Mitwirkung von Aus
ländern in der Verwaltung. Die Reichsbahn
ſoll lediglich für die Dauer von 37 Jahren eine
direkte Steuer von 660 Millionen Reichsmark
jährlich zahlen und entſprechende Zertifikate der
Bank für Jnternationale Zahlungen übergeben.

Die dringlichſten Aufgaben

London, 10. Juni. (Radiomeldung.)
Der neue Tbewüviſter Henderſon be-

tont im „Daily Herald“, daß ſowohl Mae
Donald als auch er ſelbſt die britiſchen Be

nungen zum Völkerbunde als einen der wich-
igſten Punkte der Regierungspolitik

werden. Die Arbeiterregierung werde das Pro
blem nicht vom Standpunkte der nationalen Stra-
tegie, ſondern vom Standpunkt internationaler
Zuſammenarbeit beurteilen. Die gleiche Stellung-nahme werde auch die engliſche Poli gegenüber

Amerika und Rußland beſtimmen. Eng
land werde in Zukunft jede Gelegenheit ergreifen,
um mit Vertretern der amerikaniſchen Regierung
in perſönlichen Kontakt zu gelangen.
Aen werde auf ſchnellſtem e verſucht
werden, die bekannte Politik der Arbeiterpartei
gegenüber Rußland zu verwirklichen.

Henderſon befaßte ſich dann auch mit der
Rheinlandräumung. Dazu heißt es inſeiner Erklärung wörtlich: Wir ba drin
genden Wunſ alle ausländiſchen Truppen

Die Steuer wird von den Bruttoerträgenſ
der Bahn erhoben und hat den Rang hinter den
Perſonalausgaben, und den gleichen Rang mit den
Ausgaben für Material und laufende Erneuerung
und den Vorrang vor etwaigen anderen Steuern
ſowie vor Hypotheken und ſonſtigen Reichsbahnver
bindlichkeiten. Die Zahlung erfolgt auf das Konto
der Jnter nationalen Bank bei der Reichs
bank. Der private und unabhängige Charakter, die
autonome Verwaltung nach wirtſchaftlicher, finan
zieller und perſoneller Seite ſoll gewahrt bleiben.
Die bisher erhobene Beförderungsſteuer unter
liegt der freien Verfügung des Deut
ſchen Reiche s. Die Jnduſtriebelaſtung fällt als
internationale Belaſtung fort.

Anſteigende Annuität.
Der Wohlſtandsindex des Dawesplanes iſt fort

gefallen. Der Teil der nicht aufſchiebbaren Annuität

iſt mit 860 Millionen Reichsmark im In
ereſſe des deutſchen Kredits vorſichtig bemeſſen. Der
aufſchiebbare Teil der Annuität iſt dazu be
ſtimmt, einer Lage Rechnung zu tragen, die in einer
Zeit beſonderen wirtſchaftlichen Notſtandes entſtehen
kann. Deutſchland iſt aus eigner freier Entſchließung
berechtigt, bis zur Höhe des aufſchiebbaren Teils
der Annuität nach drei Monate vorher erfolgter
Anzeige einen Transferausſchuß zu ver
langen. Deutſchland iſt nach freiem Ermeſſen berech
tigt, zu erklären, daß ſeine Währung und
Wirtſchaft durch teilweiſe oder vollſtändige Zah
lung des aufſchiebbaren Teils

ernſthaft gefährdet werden könnte
(Reviſionsklauſel). Sowohl im Falle des Aufſchubs

Ein Reformator von geſtern.
Von Dr. Otto Brattskoven.

Es nicht immer berechtigt, über Perſönlich-
keiten, die einſt eine gewiſſe reformatoriſche Tätigkeit entfaltet und u äter vollkommen in eine
rückſtändige Lebensauffaſſung verrannt haben, ohne

n n fie e w2 Gewiß kann mano i einer riſchen Betrachtu r ehemalsb nbrechenden Wirkſamkeit erkennen de 5 nach

o e Entwicklung darin ſchon im Keim ent
alten iſt. Dennoch bleibt die einſtige Bedeut an

ehen, zumal, wenn ſie von Wichtigkeit als Tei
lied eine Reinigungsaktion von verrotteten Zu
änden innerhalb der Geſellſchaft geweſen iſt.

Das trifft ganz beſonders auf Paul Schul 8

n am 10. Juni ſeinLebensjahr vollendet. Gegenwärtig iſt der

et. Schultze h heute in der
in

n dem
ellr

r e ute än. olchen Mannnicht mehr recht er edoch gewann
Schultze (Naumburg) tung und

Anerkennung, als der von der Malerei zur Ar
chitektur übe nde Kü bewußt Stellung

en den v nen Stilwirrwarr in der zweiten
des neunzehnten Jahrhunderts nahm. Er

verſuchte ſich um eine Erneuerung und Säuberungder ganz auf Flitterkram und Kerblaffung ein
e ten bürgerlichen Architektur, indem er eine
ormale Anknüpfung an die zwar beſcheidenen,

aber im ganzen doch vollkommenen Formen der
Kunſt des Biedermeier r Jn Wort und

Tat ging er mit gutem Beiſpiel voran. d ſeinem
neun Bände z w. uptwerk „Kultur-
arbeiten w durch Beiſpiel und Gegen

tli i modernee nen.

Natürlich kann man

ſeine en

wurde in einer Sitzung des Zentralkomitees der
Teilnehmer an der denkwürdigen Sitzung, in der
die wichtigſten Regierungspoſten innehaben, Premierminiſter Ramſay
miniſter Artur Henderſon (2), Jnnenminiſter J.

Großſiegelbewahrer und

wie bei Jnkrafttreten der Reviſionsklauſel tritt ein
Sonderausſchuß bei der Jnternationalen Bank zu-
ſammen. In ſeinem Bericht an die Regierungen
und an die Bank ſoll der Sonderausſchuß den Gläu
bigerregierungen und der Bank zur Erwägung
unterbreiten, welche Maßnahmen nach ſeiner
Anſicht hinſichtlich der Deutſchland unter dem Plan
obliegenden Verpflichtungen ergriffen werden ſollten.

Um ſo ſchnell wie möglich eine allgemeine
Abwicklung der durch den Krieg und den Ver-
ſailler Vertrag aufgeworfenen finanziellen Fragen
und dadurch in Europa endgültig wieder normale
finanzielle und wirtſchaftliche Zuſtände herbei-
zuführen,

empfiehlt der Ausſchuß den Regierungen einen
Ausgleich im Geiſte gegenſeitigen Entgegen-

wies er die W einer ſchlichten und dabei
doch gediegenen Raumkunſt in Anlehnung an den
von ihm bevorzugten Stil.

Der Wert ſeiner ſchriftſtelleriſchen Hauptarbeit
liegt darin, daß er es vermocht hat, „das Ver
ſtändnis und die Sympathien der Zeit für die
Schönheit einfacher und natürlicher Werkformen zuwecken und den Geſchmack der Auftraggebenden e

u bilden, daß ſie das ſtille und ſchmuckloſe Be
hagen einfachen Hausrats allmählich den prunkhaft
überladenen Erzeugniſſen des in allen geſchicht
lichen Stilarten arbeitenden Kunſtgewerbes vor-
uziehen lernten.“ Schultze (Naumburg) fühlte ſich
zu berufen, ganz allgemein ein Kulturerneuerer

zu werden. on beim Leſen ſeiner Schriften
„Häusliche Kunſtpflege“ und „Die Kultur des
weiblichen Körpers“ erkennt man, wie ſich das
urſprünglich geſunde Traditionsgefühl langſam ine ige und unſinnige Rückſtändigkeit um

uwandeln innt. Später hat Schultze (Naum
burg) in Wort und Schrift bewieſen, daß ihm voll
kommen das Organ zum Verſtändnis der Kunſt
und Lebensformen der Gegenwart fehlt. Dieſer
Mangel wird um ſo auffallender, je einſeitiger
und eingeengter Schultze (Naumburg) alte und
längſt überholte z auungsformen als die wahr
haft idealen hinſtellt und nicht mehr verſtehen
kann, daß jede vo nur allein aus ſi ſt
ihre Kunſt und nsform hervorzubringen
vermag.

Sprechfilmkurſe an der Hochſchule
für Muſik.

Auf Anregung des Verbandes der „Filmdar-
ſteller Deutſchlands“ wird unter Leitung von Prof.
Schünemann an der Staatlichen Hochſchule
für Muſik in Berlin ein Sprechfilmkurſus ein
gerichtet werden, der vor allem den jungen Schau
ſpielerEleven Gelegenheit geben will, ſich ein
gehend mit der Sprachtechnik für den Tonfilm zu
befaſſen. Als Syſtem wird das Blattnerphone
(Dr. Stille) Verwendung finden. Die Schüler und
Schülerinnen werden Gelegenheit haben, nach der
Aufnahme ihre eigene Sprachtechnik bei der Vor
führung wiederzuhören. Das iſt unzweifelhaft ein
roßer Vorteil für das Studium der Stimme. DerZeilnehmerprei für den einzelnen Kurſus ſollr e n weg ſeiner La u und

er ſeine uungen in dieum. Vor Aen in ſeinen Jnneneinrichtungen be
möglichſt niedrig gehalten werden.

Beſſerung der außenvpolitiſchen Beziehungen und Rheinlandräumung

Arbeiterregierung an der Arbeit
des Kabinetts Mat Dona!d:

h h u rettel und jeden erwägen.

Perſönliche Ausſprache
Hoover-Mar Donald

London, 10. Juni. (Radivmeldung.)
Eine verhängnisvolle außenpolitiſche Erbſchaft

der Aera Chamberlain iſt die Abkühlung der anglo-
amerikaniſchen Be i Maece Donald beab-
ichtigt lb in reinſtimmung mit enderz mit dem Präſidenten der Vereinigten Staaten

oover eine baldige perſönliche Ausſprache W
uchen. lls Hoover durch ſeine Amtsgeſchäfte

verhindert ſein ſollte, nach London n ommen,
dürfte Mac Donald vorausſichtlich in den
nä Wochen nach Amerika reiſen, um die von
der Nation erwünſchte Entſpannung

Die Regierung

Arbeiterpartei feſtgeſtellt.

iniſter für Bekämpfung der Arbeits
—„;JJ*JF S

S ondon und Waſhington herbeizuführen.
i h wird in London als ein internatio-

nales Ereignis erſten Ranges betrachtet.

Max Donald
See e wer

Das Bild zeigt die
Mitte die Männer, die jetzt in Großbritannien
R. Clynes (3 kanzl e Peilpr e

Clynes (3), Schatzkanzler Philipp Snowden (4),ve eigen H. Thomas (5).

kommens mit dem Ziel, einen endgäül-
tigen Strich unter die Rechnungen
der Vergangenheit zu wachen Die

tionsverpflichtungen Oeſterreichs, Ungarns und
Bulgariens hört auf. Um das für das erſolg
reiche Arbeiten dieſes Planes unerläßliche all
gemeine Vertrauen zu gewährleiſten,
empfehlt der Ausſchuß den Regierungen, von
ihrem Recht, Güter, Rechte und Jntereſſen der
deutſchen Reichsangehörigen oder der von ihnen
abhängigen Geſellſchaften zu beſchlagnahmen,
zurückzubehalten und zu liquidieren, ſoweit ſie
nicht bereits liquide oder liquidiert ſind, oder,
ſoweit darüber nicht endgültig verfügt worden

iſt, nicht mehr Gebrauch zu machen.

Kulturgeſchichte des Tages.
Afrikafilm aus Dänemark.

Jn einem Berliner Blatte konnte man in dieſen
Tagen eine Anzeige von Pat und Patachon
leſen, in der die beiden bekannten Filmkomiker
Neger männlichen und weiblichen Geſchlechts ſuchten.
Sie verſprachen ihnen freie Reiſe von Berlin
nach Kopenhagen und wieder zurück. Die Jn
ſerenten verſprachen ferner den Negern 30 Mk. für
den Aufnahmetag und je 10 Mk. für eventuelle
Wartetage, falls das Wetter einmal einen Strich
durch die Rechnung mache und die Kopenhagener
Sonne gerade nicht afrikaniſch brenne.

Wozu braucht man die ſchwarzen Leute ausge
rechnet aus Berlin? Zur wie es beſcheiden und
etwas umſchreibend hieß „vVervollſtändigung
eines in Afrika gedrehten Films“. Vielleicht
„Pat und Patachon unter den Kaffern“ oder ſo
ähnlich?

Afrika iſt gegenwärtig im Film die große Mode.
Eine Unzahl von Expeditionen zeigt gerade in dieſen
Tagen die Ergebniſſe ihrer gefahrvollen Reiſen. Die
beiden Komiker machen es einfacher. Kommt der
Prophet nicht zum Berge, dann kommt der Berg
zum Propheten. Pat und Patachon beſtellen Afrika
zu ſich nach Kopenhagen. Mit Rückfahrkarte. Oder
ſollte ſich jemand mit dieſem Jnſerat einen Witz
geleiſtet haben

Prozeßreviſion nach 1900 Jahren.
Die Amerikaner ſchlagen uns doch immer wieder.

Kaum n ſie gehört, daß bei uns einige zweifel
hafte rurteilungen revidiert, einige nicht ganz
einwandfrei geführte Prozeſſe wieder aufgenommen
wurden, da haben ſie auch ſchon dieſen Forſchritt der
Kultur für ſich in Anſpruch genommen. Sie machen
das gleich gründlich und radikal und fangen richtig
von vorn an.

So hat ſich unter amerikaniſchen Juden einKomitee unter Führung eines e Jndu
ſtriellen gebildet, das die Aufrollung des Pros des Pilatus gegen Chriſtus in die e leiten

Ein ſang Schock Gelehrter wird aufgeboten,
um die Quellen zu prüfen und den Prozeßberichi
nach Möglichkeit zu rekonſtruieren.

Wer in dem neuen Prozeß an Stelle des in
zwiſchen verſtorbenen Pilatus den Vorſitz führen

Kommerzialiſierung und Mobiliſterung.
Ratſchläge über den Zeitpunkt der Ausgabe von

Bonds und über die Bedingungen können nicht er
teilt werden. Ueber die geſchuldeten Annuitäten
liefert Deutſchland der Jnternationalen Bank als
dem Treuhänder der Gläubigermächte ein Schul d-
zertifikat. Auf Verlangen der Jnternationalen
Bank hat Deutſchland Bonds auf den Namen des
Reiches unter Garantie des Reiches und ſeiner
Länder über ein Kapital auszuſtellen, durch das
ein Teil der Annuitäten kapitaliſiert
wird.

Sachlieferungen.
Wenn auch keiner die unbegrenzte Fortſetzung

der Sachlieferungen wünſcht, ſie ſind doch für die
nächſten zehn Jahre aufrechterhalten wor-
den, weil ihre plötzliche Aufhebung für den Außen-
handel Deutſchlands Schwierigkeiten mit ſich bringen
würde. Für Sachlieferungen ſind vorgeſehen: im
erſten Jahre 750 Millionen Reichsmark. Der Be-
trag ſinkt bis zum zehnten Jahre auf 300 Mil
lionen Reichsmark.

Gegenüberſtellung des neuen Plans und
des Dawesplans.

Unter Anerkennung der Dienſte, die der
Dawesplan geleiſtet hat, werden die Gründe
für ſeinen Erſatz durch den neuen Plan angegeben.
Der neue Plan enthält eine beſtimmte Zahl der
Annuitäten und eine feſte Höhe der Annuitäten.
Der Wohlſtandsindex iſt beſeitigt, und zwar zu
gunſten Deutſchlands. Die finanzielle Un-
abhängigkeit Deutſchlands iſt wieder
hergeſtellt. Das bisherige Kontroll und
Transferſyſtem war kreditſchädigend und verhinderte

dadurch eine Mobiliſierung. Zufammenfaſſend wird
ausgeführt, daß die Reparationsſchuld nunmehr

nichts anderes ſei wie eine ſonſtige durch inter
nationale Abkommen geregelte
I Schuld, daß damit der Umfang der BVerpflich

tungen genau feſtgeſetzt ſei und jede Unſicherheit
ausgeſchaltet werde.

Schlußbeſtimmungen.
Der Ausſchuß ſpricht unter beſonderer Hervor

hebung der Verantwortlichkeit für dieſe Erklärung
Jaaus, daß die finanziellen Verpflichtungen innerhalb
der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands liegen, aber
er macht einen Vorbehalt. Alles hängt von

der künftigen Haltung der beteilig-
ten Völker ab. Die Löſung des Problems iſt
nicht nur eine Aufgabe Deutſchlands, ſondern eine
gemeinſame Aufgabe von Gläubigern und Schuld
nern. Der Erfolg iſt durch gegenſeitiges Vertrauen
bedingt.

Schließlich wird unter Zitierung der betreffenden
Stelle des Dawesplans betont, daß auch der neue
Plan ein unteilbares. Ganzes ſet.

Diktatoren Freundſchaft.
Muſſolinis Luftflotte wird in Sdtdſet

rußland feſtlich empfangen.
Der B des italieni Flugze chwadersvon 55 laden mnier Wer Führu ma Unter

ſtaatsſekretärs Jtalo Balbo in Odeſſa wird
in Moskau als weiteres ichen der tradi
tionell guten Beziehungen zu Jta-lien an ſchen Der italieniſche Botſchafter Cer
rutti fer ich nach Odeſſa begeben. Jhm folgt
der Chef der Roten Luftflotte Baranow. Jn a
es zahlreiche Feſtlichkeiten für die ita-
ieniſchen Gäſte vorgeſehen.

S n noch nicht bekannt. (Das iſt wirklich kein

itz.

Begnadigung des Bräutigams.
Es gibt doch noch weiſe Richter. Da hat man in

Moabit eine Zwanzigjährige verurteilt, weil ſie in
Männerkleidung einen Raubüberfall auf eine Frau
verübt hatte. Ein Jahr Gefängnis ſollte ſie dafür
abbrummen. Der Verteidiger bat in Anbetracht des
Umſtandes, daß die Angeklagte bislang unbeſtraft

ne geweſen war und aus einer großen Notlage heraus
handelt hatte, um Bewährungsfriſt. Das Gericht

ieß ſich erweichen und bewilligte Bewährunggsfriſt
unter der Bedingung, daß das Mädchen ſich als
Hausangeſtellte in eine geſchloſſene Anſtalt begebe
und ſich von ſeinem Bräutigam trenne. Denn
ſo meinte der weiſe Richter ein ebenfalls erſt
zweiundzwanzigjähriger Bräutigam iſt rihe rege
eine moraliſch gefährdete Frau auf den g der
Beſſerung zu führen.

Die Angeklagte willigte ein, und der junge Mann
r nun ſeine Braut los, die wirklich die Hoſen an

tte.

Verfehlte Prophezeinng.
Ende Mai, ſpäteſtens Anfang Juni ſollte nach

den Verkündigungen des Potsdamer Propheten
Weißenberg untergehen. Aber Eng
land dachte gar nicht daran. Man hat den göttlichen
Propheten höflichſt darauf aufmerkſam gemacht. Er
teilte mit, daß er für England gebetet und eine
Gnadenfriſt erwirkt hätte. Aber es wurmte ihn
doch, daß er nicht Recht behalten hatte. Da ihm die
Engländer zu zähe ſind, hat er den Groll Gottes
jetzt auf die Deutſchen abgelenkt. Die ſollen jetzt die
Peſt kriegen.

Anhänger Weißenbergs ſind ſelbſtverſtändli
ausgeyommen. Neuanmeldungen werden tägli
entgegengenommen. Beitragszahlungen auf t
ſcheckkonto Nr. Alſo, bitte, beeilen Sie ſich!

Mario Mohr.

Stadttheater. Am kommenden m gelangt die
„Dreigroſchenoper“ letzten zurr Max Grünber vom Komsdienhaus Berlin 3

n Vlecheetd ſpielen
gelten einfache Schauſpiehpreiſe.

Volksdochſchule e. Geh. Medizinalrat Univ.-Prof.
Dr. Anton wird heute, Montag, und am 17. Juni, abends
8 Uhr, in der Univerſität über zwei außerordentlich inter
eſſante Themen ſprechen. Das erſte Thema lautet: e
bau und Seelenkunde“, das zweite: „Charakterentartung beim

ugendlichen im geſunden und kranken Zuſtande.“ Profeſſor
nton wird zu dieſen beiden Vorträgen zahlreiche Lichtbilder

in allen rkaufsſtellen derg. en. Karten zu 1 Mk. ſind
olkshochſchule zu haben.
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Drei Kommuniſten ſtanden zuſammen und
unterhielten 3 „Ja“, ſagt der eine, „das
wird etwas Anderes werden Unſer Partei
tag Da können die Sozis mit ihremha deburger Gewäſch glatt einpacken Und
ch ſage euch, Genoſſen, der Kurs unſerer Zen

trale iſt der einzig richtige Die ultra
linken ſen der Urbahns-Clique und die re
formiſtiſchen Tendenzen dieſer Böttcher
burſchen

a, na, nicht ſo ſtürmiſch Was hat
fo denn ſchon gemacht, die Zentrale?! Dieſten Genoſſen rausgeſchmiſſen, die Partei ge

lähmt, Haß und Stank in die Organiſation ge
tragen Dieſe Bande mit ihrer ewigen
Parolenſchuſterei Einmal hott und ein
mal hüh Die linke Auffaſſung iſt die
einzig richtige

Und ich ſage mit Trotzki
„Quatſch, alles Quatſch Dieſe Ultra-

linken ſind ja komplette Jdioten haben
keine Ahnung von Politik und ruinieren die
ſchönſten Ortsgruppen Solche Trottel wie
die Urbahns, Fiſcher, und Konſorten gibt es ja
nicht mehr!

Aber die Zentrale iſt auch nicht beſſer
Um keinen Deut beſſer Thälmann, dieſer
jämmerliche Kerl, ſchwankt hin und her
Ein Hampelmann, der ſich immer brav und
folgſam nach Stalins Parolen richtet

Die reinſte Wetterfahne wir Brandler

44

„Was ſagſt du da, du reformiſtiſcher Ver
räter

„Ruhig, du elender kulackiſcher Partei-
el „Halts Maul, ultralinker

apitaliſtenknecht
ger traurigen Stalinſklaven 7

„Reformiſt „Verräter„Spalter „Renegatt 4„Beſtochenes Subjekt „JhrSpitzbuben „Jhr Eunuchen
reren Genoſſen, wird das ein ganz

beſonderer Parteitag werden Doch was
anderes als in Magdeburg

K. K. B.

Wenig Ausſicht auf Milderung

der Kinoſteuer.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern

hat im April eine ausführliche Stellungnahme an
den Reichsfinanzminiſter ergehen laſſen,
in der er ſich gegen die Bemühungen der Spitzen
organiſationen der deutſchen Filmin du
ftrie ausſpricht, die eine Befreiung der Lichtſpiel-
vorführungen von der Vergnügungsſteuer anſtreben.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat jetzt na
mens der preußiſchen Staatsregierung dem Reichs
rat eine Abſchrift ſeines Schreibens an den Reichs
finanzminiſter zugehen laſſen, in der u. a. darauf
hingewieſen wird, daß es bei der angeſpannten
Finanzlage der Kommunen unmöglich ſei, auf
die Einnahmen aus der Vergnügungs-
ſteuer zu verzichten oder die Einnahmen
aus ihr zu beſchneiden.

Daß die Kommunen außerordentlich ſchweren
Zeiten entgegengehen, iſt eine bitterernſte Tatſache.
Ein Blick auf Halles Finanzlage, die noch nicht die
ſchlechteſte iſt, dürfte das beweiſen. Durch die Herab
ſetzung des Beſchulungsgeldes ſowie durch die ſtar
ken Kürzungen an Einkommenſteuerüberweiſungen

iſt wie uns verſichert wird ſchon jetzt im
halliſchen Stadtſäckel ein Einnahmeausfall
von weit über eine Million zu verzeichnen.
Es iſt daher wohl kaum anzunehmen, daß der Ma-
giſtriit ſich den Wünſchen der Lichtſpielunternehmer
beſonders geneigt zeigen wird.

Frieden zu Gunſten des Stahlhelms
Die beiden ſich bisher arg befehdenden „natio

nalen“ Blätter in 7 le haben Frieden ge
ſchloſſen. Die „Saale-Zeitu n verzichtet
anf die Geltendmachung ihrer chadenerſatz
an per und die Halleſche Zeitung

i

zahlt „einen feſtgeſetzten Betrag“ an eine „ver
einbarte nationale Stelle Das kann

höchſtwahrſcheinlich nur der Stahlhelm ſein.
cheinbar hat die Angſt vor der roten Gefahr“ dieſe Einigung herbeigeführt.

Anklage gegen HundeStandtke
Gegen den früheren Privatoberförſter undHundehändler Standtke, zuletzt rn in

Peißen bei Halle, iſt nunmehr Anklage er
hoben. Es wird ihm vollendeter n in 21 Fällen

r Laſt gelegt. Es handelt ſich durchweg um denorwurf, Ter Angeklagte habe Jagd hunde unter
der Zuſicherung beſter jagdlicher Eigenſchaften zuhen en verkauft, obwohl er wußte, daß die

nde den Zuſicherungen nicht entſprachen. Die
ptverhandlung wird erſt in einiger Zeit ſtatt

ugen in ganznden, da zunächſt eine große Zahlchland enimiſſariſch vernommen werden muß.

Am reren hatte die Deutſche
Kolonialgeſellſchaft nach den CT.-
Lichtſpielen am Riebeckplatz zu einer Film-
vorführung über das „Sonnenland“ Südweſt-
afrika eingeladen. Der gezeigte Film bot einige
recht intereſſante Aufnahmen aus dem ehemaligen
deutſchen Schutzgebiet Südweſtafrika, jetzt bekannt
lich ein unter der Oberhoheit der Südafrika-
niſchen Union ſtehendes Mandatsgebiet
des Völkerbundes. Swakopmund, Windhuk, die
Farmen, die Steppe, der Buſch, die felſigen Berge,
die intereſſanten Flußlandſchaften des Nordens, das
alles zog am Auge vorüber und gab ein feſſelndes
Bild von dem Lande, das Deutſchland einſt ſo viel
Blut und Geld gekoſtet hat.

Der Film war aufgenommen von Herrn H. D.
von Trotha, der auch perſönlich den begleiten-
den Vortrag hielt. Als beſonderes Symbol er
ſchien ihm ſcheinbar der Umſtand, daß die Einge
borenenkinder einer katholiſchen Miſſionsſchule
„Hoch Deutſchland!“ an die Wandtafel

ſchreiben konnten. Außerdem führte er an ſeinem
Reiſewagen eine ſchwarzweißrote Fahne.
Sonſt drückte er ſich immerhin verhältnismäßig
vorſichtig aus, ſo daß man nicht allzu viel deutſch
nationale Propaganda vorgeſetzt bekam. Das ganze
klang natürlich in den Ruf aus: Deutſchland darf
u von kolonialer Betätigung ausgeſchloſſen

eiben!

Wir Sozialiſten ſind weit davon entfernt,
die Wegnahme der deutſchen Kolonien als einen
Akt internationaler Gerechtigkeit zu betrachten.
Auch wir Sozialdemokraten verleugnen bei aller
Kritik nicht die deutſche Vergangenheit. Es hieße
auch jeglichen kulturellen und ziviliſatoriſchen
Fortſchritt leugnen, wollte man geſchworener Geg-
ner jeglicher Koloniſation ſein. Die eng-
li ſche Arbeiterklaſſe beiſpielsweiſe wäre an den
Bettelſtab gebracht, würde etwa die Arbeiterregie-
rung auf die engliſchen überſeeiſchen Territorien
verzichten. Geſchichtlich Gewordenes läßt ſich nicht

Die Verwaltung des Allgemeinen Kon
ſumvereins Halle hatte Sonntag die Kon
ſum vertreter zu einer Beſichtigung der nun
in Betrieb genommenen Großfleiſcherei einge-
laden. Rund 130 Vertreter hatten ſich hierzu
eingefunden, um ſich von der Leiſtungsfähigkeit
des neueröffneten Betriebes zu überzeugen.

Viele Hinderniſſe hatte die Verwaltung mit
Angriff dieſes Projektes zu überwinden. Die
größten Schwierigkeiten liegen darin, die Waren
in einwandfreiem Zuſtande an die Mit-
glieder gelangen zu laſſen, weil hierzu noch nicht
genügend geeignete Räumlichkeiten zur Verfügung
ſtehen. Aber auch dieſe Angelegenheit wird in
Kürze von der Verwaltung zur vollen Zufrieden
heit der Mitglieder erledigt werden. Die Ver
waltung erſucht deshalb die Mitglieder um größte
Rückſichtnahme, wenn etwas nicht ſo aus-
fallen ſollte, wie es ſein müßte.

Bevor die Wanderung durch die Räumlich
keiten begann, hatte die Verwaltung in der Expe
dition zu einem kleinen Jmbiß eingeladen, um

Am Sonnabend feierte die Ortsgruppe Halle des
But ab ihr zehnjähriges Beſtehen durch eine ſehr
gut gelungene Veranſtaltung im Bierhaus
Engzelhardt. Was dieſe Gewerkſchaft der tech
niſchen Angeſtellten und Beamten bedeutet, das
wurde von dem Gauleiter des Gaues Brandenburg,
Ingenieur M. Günther, in ſeiner Feſtrede an
ſchaulich zum Ausdruck gebracht.

Vor 45 Jahren ſchon wurde der Deutſche
Technikerverein gegründet, um die Standes
intereſſen ſeiner Mitglieder zu wahren. Aber es
zeigte ſich, daß die Form dieſer Organiſation nicht
geeignet war, dies in zufriedenſtellender Weiſe zu
tun. Deshalb ſchritten im Jahre 1904 mehrere
Techniker zur Gründung einer neuen Organiſation,
die nach dem Muſter der freigewerkſchaftlichen Ar
beiterorganiſationen aufgezogen war, des Butib
(Bund techniſchinduſtrieller Beamten), aus dem
dann im Jahre 1919 der Butab hervorging.

Auf wirtſchaftlichem wie ſozialem Gebiet hat dieſe
Organiſation Leiſtungen vollbracht, die ſich ſehen laſſen

Kolonialpropaganda in Halle
Ein Film über Südweſtafrika

Was vom Standpunkt der SPD. dazu zu ſagen iſt
manches Menſchen Bruſt, als Pionier hinauszu
ziehen in die weite, lockende Ferne überſeeiſcher
Gebiete. Wogegen wir uns aber wehren, iſt, die
ſen Drang nach überſeeiſcher Koloniſierung zu
übertreiben, ihm blindlings ohne Berückſichtigung
der Lage des eigenen Landes und der weltpoliti
ſchen Konſtellation zu folgen. Daher können wir
im gegenwärtigen Zeitpunkt der erwachen-
den Expanſionsbeſtrebungen der Ein-
geborenenvölker Afrikas und Aſiens
einer neuen, möglicherweiſe folgen ſchweren
deutſchen Kolonialbetätigung nicht das Wort
reden. Grundſätzlich wird es aber unſer Ziel ſein,
die durch die Einrichtung des bisher einſeitig
gegen Deutſchland gerichteten Mandat-
ſyſtems des Völkerbundes angebahnte
Evolution der bisherigen imperialiſtiſchen Ko
lonialpolitik zu einer allgemeinen, kulturellen und
ſozialen Menſchheitsſache zu unterſtützen
und an ihr auch zu gegebener Zeit aktiv teil-
zunehmen. Dieſe Entwicklung verlangt aber
Zeit und kann nicht überſtürzt werden. An eine
Rückgewinnung aber von Südweſtafrika zu
denken wie es in dem zur Debatte ſtehenden
Vortrag geſchehen iſt iſt ausgeſchloſſen. Süd
weſtafrika iſt jetzt ein integrierender Beſtandteil
der ſehr ſelbſtbewußten und ſelbſtändigen Süd
afrikaniſchen Union geworden, mit der es
in mancherlei Beziehungen wirtſchaftlicher und
ethnographiſcher Natur ſteht, die eine mögliche Los-
löſung immer mehr zur Unmöglichkeit machen. An
eine ſolche Möglichkeit glauben auch, nach unſerer
Kenntnis der Dinge im Lande, ſelbſt einſichtige
deutſche Südweſtafrikaner nicht mehr. Was wir
aber tun können, iſt die Stärkung und Erhaltung
des deutſchen Kultureinfluſſes in Süd-
weſtafrika. Hier ſind auch ſchon Erfolge zu ver
zeichnen, indem die ſüdafrikaniſche Regierung der
deutſchen Bevölkerung Zugeſtändniſſe gemacht hat.
Darauf ſollte ſich deshalb auch das Beſtreben
der an deutſcher Kolonialbetätigung intereſſiertenKreiſe in der Heimat richten, ſtatt der gefühlsmäßig Ferkee R e S e
betontenmit einem Federſtrich beſeitigen. Wir verſtehen

auch durchaus den geheimnisvollen Drangtin ſo hängen

Die Großfleiſcherei
des Allgemeinen Konſumvereins

ſchwarzweißroten Romantik nachzu-gelg e

legenheit b ſonders geehrt und ihnen neben einem
Diplom das ſilberne Vereinsabzeichen überreicht.

Die Feſtfolge wurde in ſchöner Weiſe durch das
gute Konzert eines Quartetts und Liedervorträge
des Fräulein Fokuhl und des Herrn Gitte er
gänzt.

Neues vom Tage.
Vom Sonnabend und Sonntag meldet

der rer nicht weniger als elf Ver
Itahere“ Lhih e, bei denen in einigen Fällen
o ere Zasſchäben verurſacht worden ſind.

enſchen wurden in allen Fällen nur leicht ver
letzt Am Sonnabend nachmittag wurde bei-
ſpielsweiſe in der Torſtraße ein Mann von
einem n umgefahren. Er erlitt da
bei eine Beinverletzung, die ſeine Ueberführung in
das Eliſabethkrankenhaus nötig machte. Am
Sonntag wurde auf dem Böllberger
Wege ein 3 jähriger Knabe von einem Motor
radfahrer umgeworfen, er erlitt jedoch nur eine
leichte Kopfverletzung. 93 der Zietenſtraße
wurde ein achtjähriger Junge von einem Radler
umgeworfen und, da er über innere Schmerzen
klagte, nach der elterlichen Wohnung gebracht. Am
Abend wurde eine Frau in der Köthener
Straße von einem Motorradfahrer umgefahren.
Sie klagte über Schmerzen am linken und
wurde mit dem Krankenwagen in ihre nung
geſchafft.

K—ausangeſtellte gasvergiftet.
Sonntagnachmittag wurde das Ueberfall

kommando nach der RichardWagnerStraße ge
rufen. Hier wurde nach Erbrechen der Korridor-
tür einer Wohnung in der Küche eine Haus
angeſtellte bewußtlos am Boden lie-
gend aufgefunden. Sie hatte in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht den Gashahn geöffnet. Sofort

Wiederbelebungsverſuche waren von Er
olg.

Feuer im Kohlenkeller.
Am Sonntagabend wurde die F euerwehr

nach der Königſtraße gerufen. Jn einem Koh
lenkeller waren Kohlen durch Selb ſt ent

ündung in Brand geraten. Die Feierwehr
onnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Geh wegs mit der Schieße!
Am Sonnabend wurde das Ueberfallkommando

rufen. Hier
mit einem

e nen. Repolver, Auch wollte er ſich
erſchießen. Der Mann wurde zum Polizei

revier gebracht.

Siebenmal: Aberfall!
Nacht weniger als ſieben Mal wurde am

Sonnabend und Sonntag das Ueber
llkommando in Anſpruch genommen. Jn

er Mehrzahl der Fälle mußte es als Friedensſtifter antweten, n der Artillerieſtraße
die Vertreter von der Güte der Fleiſcherei- mußte es einen Schwiegervater arretie
erzeugniſſe zu überzeugen.
kann geſagt werden, daß, wenn dieſe Wurſtwaren
immer ſo ſind wie die Koſtproben, die Verwaltung

Ohne zu übertreiben Moöt da er ſich die Mühe macht hatte, dasöblement ſeines Schwiegerſohnes zu demolieren.

Jn der Univerſitätsklinik weigerte ſich
ein Patient, der entlaſſen werden ſollte, die Anmit Zuverſicht in die Zukunft ſehen kann, dennſſtalt zu verkaſſen und bedrohte den dienſthabenden

eine ſolche Ware empfiehlt ſich von ſelbſt. Mit

der letzten Woche bereits 82 Schweine
geſchlachtet werden mußten, um den Bedarf
der Mitglieder zu decken.

Daß eine neuangelegte Fleiſcherei auch mit den
neueſten Erfindungen und hygieniſchen Einrich
tungen ausgeſtattet iſt, iſt wohl ſelbſtverſtändlich
und können wir uns nähere Ausführungen hier
über erſparen.

Nun liegt es an den Mitgliedern des Allge-
meinen Konſumvereins, dieſe Großfleiſcherei zu
einem Machtfaktor der arbeitenden Bevölkerung
zu machen, indem ſie ihren Bedarf an Fleiſch und
Wurſtwaren in den Filialen des Konſumvereins deutſchlands
decken.

Jubiläumsfeier des Butab
können. Günther führte weiter aus, daß die techniſchen
Angeſtellten und Beamten ſich nicht der Jlluſion
hingeben dürfen, mehr zu ſein als unſelbſtändige,
vom Verkauf ihrer Arbeitskraft abhängige Arbeit-
nehmer. Wenn geſagt werde, Technik ſei Dienſt an

rzt. Auch er mußte „mitgenommen“ werden. Jn
größter Genugtuung hörten wir ferner, daß inſder Kleinen Nikolaiſtraße wurde ſchließ-

lich noch am ſpäten Sonntagabend ein Polizei
beamter tätlich angegriffen.

Landarbeiter geſucht.
Jn der Jnduſtrie keine Entlaſtung des Arbeits-

marktes.

r der erſten r ich die3 der Arbeitſuchenden in Mitteldeutſch-
and weiter um rund 5,09 v. H. auf 112 832 ver
mindert. Wie in der Vorwoche iſt der Rückgang in
erſter Linie auf den Arbeiterbedarf der
Landwirtſchaft, der immer noch nicht reſt
los M iſt, zurückzuführen.ie e der Induſtrie Mittel

t keine nennenswerte Aenderung er
fahren, ſo daß auch auf dem induſtriellen Arbeits
markt in der erſten Juniwoche keine über das
Ausmaß der Vorwoche hinausgehende Entlaſtung
eingetreten iſt.

Transparentſtener unſtatthaft!Eine von den Geſchäftsinhabern mit ſtarkem
aufgenommene Entſcheidung fällte kürz-

ch das L icht Deſſau. Es entſchied, daß
die Stadt Deſſau die Anerkennungsge-
bühren für Lichttransparente zuUnrecht eingezogen hat und verpflichtet iſt, die
erhobenen r zurückzuzahlen, a in
den Fällen, in denen die Geſchäftsleute ſich zur

der Menſchheit, ſo wollen die Techniker dieſen Dienſt Zahlung der Gebühr bereit erklärt hatten.
gern leiſten, aber ſie lehnen es auch ab, als Lakeien
betrachtet zu werden.

Dieſe Ausführungen fanden ſtarken Beifall. Fürſ Halle gegen Felidie Afa und den Allgemeinen Deutſchen Gewerk wegen gen

Ein et ropf Morgen, Dienstag,
10 Uhr verhandelt das Schö t en gericht

und David Felixbrodt
rsvergehens in Zuſammenhang mit der

ſchaftsbund überbrachten Be c (ZdA.) und Arbeiter-jtadtbankaffäre.

ſekretär Müller die Glückwünſche der Spitzen
organiſationen der freien Gewerkſchaften.

Gauleiter Blumenſchein gedachte dann in
einer Anſprache der Verdienſte der Gründer und

erſten Mitglieder der Organiſation, r h J
längerer als 25jähriger Mitgliedſchaft ſich auch in derer Sechs Jubi Zimmer 14. Pünktliches Erſcheinen erforderlich.der Ortsgruppe Halle befinden.

endtreffen der MetallSum 9uo arbeiter!

Diens 20 wichtige Set und r e
lare, die in dieſem Jahre auf 25 Jahre r Die Begzirksleitung.
ſchaft zurückblicken konnten, wurden bei dieſer Ge Rößler.



WohnungsExperimente
Lockerung der Wohnungs Fwangswirtſchaft n e

für teuere Wohnungen
Der Staatsrat hat kürzlich zu dem Entwurf einer mi des nungsamtes nicht mehr bedarf.vierten Verordnung t die Lockerung Wien et auch für die Wohnun

der Wohnungszwangswirtſchaft, dielgen die Vorſchriften des Reichsmietenge-
ihm vom preußiſchen Miniſter für ar etzes, die den Parteien jederzeit das unverzicht
vorgelegt worden war, genommen. die bare Recht der Erkl geben, iſchenBerordnung, die am 1. Juli d. J. in Kraft tritt, ihnen die ceuig Miete gelten ſoll. gegen Wie wir ſchon in der Sonnabendnummer unſeres
demnächſt in der „Preußiſchen et ver unangemeſſene Mietforderungen gewährt im r Blattes andeuteten, ſoll ſich die heute abend ſtatt
öffentlicht wird, teilt der „Amtliche Preußiſche rigen die Vorſchrift des Mieterſchutz findende Stadtverordnetenverſammlung auch mit

reſſedienſt“ zur Aufklärung über ihren Inhalt fol- geſetzes (J 4943), die derartige Forderungen mit d Feſte ung eines neuen Fluchtlinienplanes be
gendes mit: trafe bedroht. i Strafvorſchrift gilt e Miet ſchäftigen. Dieſer bezweckt eine architektoniſch und

„Schon ſeit dem erſten Dezember 1926 unter forderungen jeder Art, unab ig von dem Um a neuzeitlie Geſtaltung des Geländes
lagen in Preußen teure Wohnungen nicht mehr ſtande, ob die Räume, über die das Mietverhältnis W n. Moltkeſtrage, ietmarſtraße, Guſtav-
e abgeſchloſſen iſt, der Zwangswirtſchaft unterliegen AdolfStraße, Verlängerte Blanckeſtraße, Reine-en Vorſchriften des Wohnungsmangelſgeſetzes. Als abgeſchloſſen iſt Zwang ſchaf g arthſtraße, Roter Brückenrain und arcke e.
teure Wohnungen galten bisher ſolche, deren Jahres oder nicht.
friedensmiete Mk. und mehr in Berlin, 24001 Beſtehen bleibt fernerhin in vollem Umfange rndeng ade wird vom Magiſtrat wie folgt be-

Mark und mehr in den übrigen Orten der Sonder die Mieterſchugzbeſtimmungen, Die Thietmarſtraße, GuſtavAdolfStraße, Ver
klaſſe, 1800 Mk. und mehr in der Ortsklaſſe A die ein freies Kündigungsrecht des Vermieters ſo lä1300 Mk. und mehr in der Ortsklaſſe B, 800 Mk. wohl dein derzeitigen Wie dem künftigen Alf e r Reinefarthſtraße um
und mehr in der Ortsklaſſe C, 500 Mk. und in teuerer Wohnungen gegenüber ausſchließen. Die Be fur die zukünftige denliche um Werſe-
der Ortsklaſſe D beträgt. Die vorgenannten Frie ndwerden durch die neue Verordnung h Wenn T a h h burgs hauptſächlich in Frage kommen wird
r ar Prae W d. J. es ſich nicht um genbemen, die ohne öffentliche und er Zretung ruhiger Wohnviertel ſehr geeig
friedensmi cte 2100 Wir d ä Wrud Weg Geldmittel errichtet ſind, handelt, nur im Wege der net iſt. Die Stadtverwaltung hat ſich daher, da die

2 Und mehr in erlin, Kündigung oder Au ebungsklage unter d geles- Nachfr nach Baugelände in dieſem Stadtteil be
Mark und mehr in den übrigen Orten der Sonder- lich genau el gglesten e mögli reits ſehr t veranlaßt geſehen, einen neuen

o an fürklaſſe, 1400 Mk. und mehr in der Ortsklaſſe A Fluchtlinie dieſ d1000 Mk. und mehr in der Ortsklaſſe B, 600 Mk. Die neue Verordnung de ahrtsminiſters n ieſe Gegend aufzuſtellen. Umund mehr in der Ortsklaſſe O 400 Mt. und mehr n e e ufhebung n t r gprthchaktkche Aufteilung des
in der Ortsklaſſe D beträgt. We geſetzes büher wur diel dieDie Aufhebung des Vohnung zmangel- F7 ine en gher' nur die ſogenannte Streifenbebauung gewählt worden.
geſetzes hat zur Folge, daß für derartige Wo den BVo ſchrift des W Die Aufſchließung durch Streifenbebauung geſchieht
nungen die öffentliche Bewirtſchaftung wegfällt, d. d. de hre di uns vie ſo in der Weiſe daß das Gelände durch möglichſt iange,
es findet für den Fall des Freiwerdens freit waren. Ueber die Folgen, die ſich hinſichtlich am beſten in Nordſüd Richtung verlaufende Bau

des Verfügungsrechtes des Vermieters aus dieſer hlockſtreifen in gleiche Abſchnitte zerlegt wird, ent
weder eine Beſchlagnahme noch eine Zuweiſung Lockerung ergeben, gilt gleicherweiſe das weiter lang der Blöcke Zugangsſtraßen mit geuinger Breite

von Wohnungſuchenden oben über die teuern Wohnungen Geſagte. Jnsbe die lediglich dem rer der Anlieger dienen, ge
k ſondere bleiben auch in dieſen Gemeinden führt werden und das übri iſchen de Blöſeitens der Wohnungsämter ſtatt. Der Haußwirt das Tauſchrecht des Miet liegende Gelände al e n den eniſt vielmehr berechtigt, die Wohnung an einen be ers gende ände als Fre f läſch en ausgewieſen

ſein Schutz gegenüber ungerechtfertigten Kündigungen wird. Die Vorteile der Streifenbebauung ſind

liebigen Bewerber, der weder eines Wohnberech u 72 Sie Ausweis W owie die über die Miethöhe geltenden allgemeinen Klarheit der t große Zweckmäßigkeit undtigungsſcheines noch einer Ausweiskarte des Wohnungsamtes bedarf, zu vermieten. Jn einem ein n beſtehen. Wirtſchaftlichkeit, gute Durchlüftung der Blöcke und
zigen Falle bleibt auch in Zukunft für den Vermieter oweit in den Gemeinden mit weniger als dei der Wahl von NordſüdStraßen
der Zwang beſtehen, einen Mieter gegen ſeinen, 8000 Einwohnern die jetzt vorgenommene Lockerung gicht und Sonne in allen Wohnräumen.
des Vermieters Willen, aufzunehmen: nämlich im infolge der örtlichen Wohnungsverhältniſſe ſich als Die Gleichförmigkeit und Eintönigkeit des Städte
Falle des raktiſch nicht durchführbar erweiſt, alſo insbeſon bildes zu der die Streifenbebauung leicht führen

Wohnungstauſches, ere dort, wo es ſich um kann, iſt in dem vorliegenden Fluchtlinienylan durch
34 r. des T durch einen h r Du Greoßſtädten Einführung von Grünſtreifen und durch
Beſchluß des Mieteinigungsamtes erſetzt wird, und handelt, kann wie bisher ſo auch in Zukunft ſeitens Schaffung mehrerer Spiel- und Schmuckpldamit der zuziehende Nieter ohne weiteres in den der Aufſichtsbehörde die weitere öffentliche Bewirt vermieden re De 21 Meter e Den
Mietvertrag e abziehenden Tauſchpartners ein ſchaftung der Wohnungen, d. h. ihre Verteilung rünſtreifen, der die Fortſevung der bereits in einem
tritt. Jm ü e iſt der Tauſch, der den bei den durch die Wohnungsämter angeordnet werden. Es ſiheren Fluchtlinien lan feſtgelegten Grünanlage
ehiige Verhältniſſen meiſt gewählten Der iſt ſomit Vorſorge getroffen, daß unerwünſchte Folhildet und ſeinen en an den neuen Turnpies
Wohnungswechſels darſtellt, für die teuern 3 g7 der neuen Verordnung, vor allem für die ärmere ger Turneriſchen Vereinigung“ nimmt, durchgiehtnungen noch dadurch erleichtert, daß es einer Geneh'Bevölkerung, nicht eintreten können.“ das geſamt aufzuſchließende Gelände bis zur ver

längerten Blanckeſtraße. Auf beiden Seiten des
Grünſtreifens ſind 5,50 Meter breite

Neue Spiel und Schmnckvlähe

Wohnfiediungen nach modernen Grundſätzen

Verbindung mit der bereits früher feſtGrünanlage an der GuſtavAdolfStraße ter
weiterer Grünſtreifen her, der ſich dann parallel
ur Thietmarſtraße weiter fortſetzt, den 22 Meter

breiten Preußenring kreuzt und aus der Ortsrich-
tung nach Norden umbiegend über die Lauchſtädter
Straße, Roten Brückenrain, am Gelände des re
tigen Katholiſchen Krankenhauſes vorbei bis zur
Blanckeſtraße führt. Damit der Verkehr, vor allem
der Durchgangsverkehr von dem zukünftigen Kran
kenhausgelände fern lten wird, ſind die das um
liegende Gelände aufſchließenden 5,50 Meter breiten
Wohnſtraßen als Sackſtraßenf gedacht, die

am Ende zu r Meter breitenndeplätzen erweitern. us demſelben Grund
iſt auch die Markwardſtraße, die Hauptſtraße
der GagfahSiedlung, nicht als Straße, ſondern als
22 Meter breiter Grünſtreifen bis zum Kranken-
hausgelände durchgeführt worden.

Um der Gegend den
Charakter eines ruhigen Wohnviertels

zu erhalten, iſt die Schaffung von Verkehrsſtraßen
aufs notwendigſte beſchränkt worden. Zu nennen
ſind der 22 Meter breite Preußenring, der von der
Lauchſtädter Straße an den Namen „Sachſenring“
führt, und die 15 Meter breite Lauchſtädter Straße,
die an der Kreuzung mit dem Preußenring eine
regelmäßig geſchnittene Platzanlage bildet, deren
Wirkung durch ne wen ſaß Rand
bebauung noch erhöht werden ſoll. Die Wohn
ſtraßen ſind mit möglichſt geringer Breite ausge
wieſen worden, um die Straßenherſtellungskoſten
und infolgedeſſen auch die Anliegerbeiträge ſo niedrig
wie möglich zu halten. Die bereits in einem frühe
ren Fluchtlinienplan in einer Breite von 15 Meter
ausgewieſene Brotu ſrabe ebenſo der Rote Feld

und die Verbindungsſtraße zwiſchen Lauch-
er Straße und Roter Feldweg ſind als reine

ohnſtraßen auf 5,50 Meter bzw. 7,50 Meter ver
ſhmälert worden. Jn dem Winkel, den die Lauch-
ſtädter Straße und die Verlängerte Blanckeſtraße
bilden, deſſen Spitze zugunſten einer größeren Ver
kehrsplatzanlage ſchnitten wird, iſt

ein etwa 60 Meter breiter Spielplatz vorgeſehen,
deſſen Lage, fern von jeder Verkehrsſtraße, mitten
in einem großen Wohnblock gelegen, ſich ganz be
e als Tummelplatz für Kleinkinder eignet.

urch die aus rückwärtiger Baufluchtlinien
iſt für die Schaffung ausreichender und zuſammen
ängende iflä t worden. An denein e Mit e, en den Verkehrs

aßeSonntagsau Harzgerode Alezisbad. ür die vorgeſehene Randbebauun i uweDie KPD -Pleite Halle Hettſtedter Liſenbehn h am Sonntog re ſu en g angeordr e prohen Oreigeſchoſſte Ba e vorgeſehen.
16. Junt, wieder eine ihrer beliedten Sonntagsausflugsfahrten nach Harzgerode--Alexisbad. Alles Nähere, hege

zeiten und Preis, ſiehe Anzeige und Aushänge, ywird beſtätigt. Sonderzug w Hamburg--Helgoland. Der Sonderzug Das Gaswerk warnt.
vom 25. bis 28. Juni nach Hamburg--Helgoland iſt aus Von J wird zur Zeit vevſucht, denr i über die kommu- verkauft. Hausf ür te „Gasſ Geld abniſtiſche „Maſſenverſammlung“ wegen vVolkspark. Morgen, Dienst bend 20 Uhr ſi ausfrauen für ſogenannte parer“ Geld ab

d r b Um des „Kl v enkampf“ wird er et en V. n rm See ln re b i m r lege en e
in vollem ange von rn Kilian iml kenne e re en delies B rung ung gearbeite ie Leute ſeien von derz. c. LKin reichhaltiges Programm i„Volkswillen“ beſtätigt. Der Linkskommuniſtſ ſt vorgeſehenen in ren ltige rkeverwaltung geſchickt worden. Wir bemerkenſt er W heter. in Ardeiterleben“ nit Zemiſchten nächſt daß ſamtliche Angeſtellte der tatſchreibt unter der Ueberſchrift „Pleite“: Chor und Orcheſter. e vuit Srkkangämäßigek Ausweiſen v d

e mit ordnungsmäßigen Ausweiſen verſehen„Es gibt kein anderes Wort, das den Aus- S lkreis ind. Wer feſtſtellen e ob Brenner gut oder
gang der zu Mittwoch abend in den Vollspart- S chlecht ſind, wende ſich an das Gaswerk, denn dieeinberufenen öffentlichen Verſammlung der 3 Pit das größte Intereſſe daran, daß jeder

PD. beſſer zu kennzeichnen vermag. Die Ler- Wieder II ſchrankenloſe sapparat ſparſam arbeitet. Nur dann wird ja
chenfeldſtraße iſt pleite, politiſch und die Hausfrau die Gasverwendung weiter empfehorganiſatoriſch. Solange man noch die ab- Aberweg! len.
geſägten „Verſöhnler“ arbeiten ließ, ging es Die höchſten Erſparniſe erzielt man durch dien w. o m e r r Könnern, 9. Juni. rn Gasbrenner mit KleinſtellerM je Am Freitag wäre, wenn nicht ein beſonderer o rer iLademann, unbekannten Männer der Schwie Umſtand eingefreten wäre, bald n u dem Nur wer noch einen Gaskocher ohne Kleinſteller
rigkeiten nicht Herx, die das RFB. und Zeitungs- chrankenloſen u (Doppelſparbrenner) haben ſollte, vergeudet Gasſchaft z ich eberweg in Bebitz Mitteldeutſche gverbot geſchaffen. Dieſer r jämmerlichſter henen auf der Strecke Könnern Bernburg t u t n ſt ehe u
Hilfloſigkeit wurde am ittwoch demonſtriert.S en ſeh wen fie de Meta hen de e n e e e daſaheHandzetteln Propa e gemacht worden. Einge- Moment kam eine Maſchine daher em Um Die von Hauſierern empfohlenen Brenner-
laden waren: Betriebsarbeiter, Erwerbsloſe, and daß das Pferd r und ſo den Düſen uſw. haben nur den Zweck, dem Hauſierer,
Frauen und Jungarbeiter. Belegſchaften, Ver Wagen herumriß, was es zu danken, daß utſcher der ſofort nach Abſatz ſeiner Ware verſchwindet,
trauensleute, erſcheint reſtlos! hieß es. Erſchienen Pferd und Shweine mit dem S re en nen erdienſt zu ſchaffen, aber nicht der Haus
waren von dieſen Maſſen (hoch gerechnet) von jederſhavonkamen, während der Wagen gegen einen ſparſamen Gasverbrauch zu gewähr-
Gruppe 20 (zwanzig!) Mann, zuſammen 80 einen Prellboc gedrückt wurde gegen leiſten

ſt a. Zwei Embrüge nfiel. Ein Redner ien überhaupt nicht. Wil e einerhelm Koenen, der auf dem Handzettel ſtand, warf Ammendorf. Zuſammenſtoß. An der Ecke In der Nacht zum Freitag wurde c

angeblich im unabkömmlich, anſcheinend Beeſener und Lindenſtraße ichen ein radgroßhandlung Claus und Witte ein
Fsing es auch den anderen MdR. und MdL. eben Perſonenkraftwagen und ein Motorradfahrer zu ſchwerer Einbruch verübt. Die Diebe, die in den
ſo. Die erſchienenen Arbeiter und Arbeiterfrauen ſammen. Der Motorradfahrer wurde an einer Räumlichteiten ziemlich genau Beſcheid ewußtwarteten und warteten, fragten und Zand leicht verletzt. Beide Fahrzeuge wurden leicht haben müſſen, durchſchnitten einen zwei Meter
ftagten, ohne eine klare Antwort t erhalten, was beſchädigt. ſehen Drahtzaun, drangen dann Hof aus
los ſei. Schließlich, gegen 8 hr, u Nietleben. Straßenſperrung. Wegen durch ein Fenſter in den Lagerraum und entDi Ausführung von Kleinpflaſterarbeiten Reubam der wendeten hier acht mit m verſehene Hinter-

n
en oder m ſeee r geeitermaſſen folgen ſelbſt in dieſen itenſKreisſtraße von Nietleben nach Salz-räder von Fahrrädern. De ir „rader r dieſenerſten t rn en der KPD. münde wird die Strecke von küomaee 3,7 et befindliche eder ſchlug nur

ie di d Weende en Kilometer 6,9 (zwiſchen den Ortſchaften Dölau und die Täter, von denen man bisher nur die Fuß-
S i r er r ie ſchwanken r Salzmünde) allen Verkehr für die Zeit vomſſpuren und Fingerabdrücke beſitzt, müſſen alſo fürlitik, durch iguenwirtſchaft, durch 3. Juni bis 27. Juli geſperrt. r Verkehr wird das Tier bekannte Perſonen geweſen 5

ſägereien, usſchlüſſe, Herunter- verwieſen auf die Straßenverbindungen von Dölauf Ein anderer Einb in eidurch e Verſagen in über Sie nach Salzmünde. be bude in der Nähe des h n Luſt wer
en wirtſchaftlichen Fragen. wintſchöna. 30-Kilometer-Geſchwinübt. Hier wurden außer einem Kaſten Vier und3

digkeit! Auf Grund des immer mehr zunehmen- ſeiner Tiſchdecke Sachen im Werte von 25 Mk.
den r im hieſigen Amtsbezirk geſtohlen. Die Täter ſind bisher nicht ermittelt.

Buddeiprogramm. wird die Geſchwindigkeitsfahrt in der geſchloſſenent n Jur bis 48. Juni wirden zen e er h e e Kinger n ar Ser e n kleineVNradtt t v meter zugelaſſen und ſi rnungstafeln hierfür ohne Aufſicht auf der Stra ielen zuLerteg berennen n nachſtehende gebhere Ar aufgeſtellt. Uebertretungen werden beſtraft. laſſen, hätte am Sonnabend beinahe ba nen Kinde

Niemberg. Der Molkereigenoſſen- das Leben gekoſtet. Jn der Krauiſtraße kam das
Neubefeſtigung der Mansfelder St e iſchgar n Sleſrbruge, de Zu dw ar Bliherereſſchaft Riemberg esmbh. in Niemberg, mit Kind gerade noch an dem Ueberfahren vorbei. Dann

Straße zwiſchen Reileck und Wilhelmſtraße der Zut her ihrem Filialbetrieb in Halle, Lindenſtraße ß2 iſt aber wurde es von einem Motorradfahrer, den durchet e e een der eteen Lande ne e S ſt erſten und en Javia Bern Setgchek e e wiſchen Ein Geſellſchaft in München für ihre dauerpaſteuri- erheblich verletzt. Alſo gebt acht auf eure Kinder
rie da ſt e rer des r Koaen ſterte Friſchmilch der 2. Preis zuerkannt worden.

dorfer Weges und der Feldſtraße. Reubefeſtigung der der Wettin. Bäckerinnung. Die Liſte für die „Guſtav Adolf wird ſtillgelegt.ne e Abſtimmung über Errichtung einer Zwangsinnung] Der Betrieb auf e Grube „Gu iſt
Schule, Herſtellung des kplatzes Königs d Umbau er Vrle a h e snigsplag und Um iſi das Bäckerhandwerk mit dem Sitze in Wettin faſt vollkommen eingeſtellt worden. is vor kurzem

Herſtellung eines gemauerten Kanals der M „liegt in der Zeit vom 7. bis 20. Juni d. J. von wurden n die War S e Zrah. en g dis 12 Uhr im Landratsamt (ZJimmer Rr. S zur wäſcherei Bertkieb gehalten w. ſt

ntrohrkanals in de v nrohr Eimſt üche ranalen in v u r m i d r J gert erregt re b r des unſgete aſtraße va owie u eines 9 ehalt em na g bleiben unberückſichtigt. gelegt werden. in nag vernig b

-GEEeerreee------J„JÜ—e.

m Roten 7

Dieſen Ehrennamen hat ſich die Würt
ſchaftsſchule des Deutſchen Metall-
arbeiterverbandes in Dürrenberg er-
kämpft. Dorthin lud die Ortsgruppe Weißenfels der Arbeitsgemeinſchaft Srial er rer
am her Sonntag zu einem Stelldichein. Annähernd 30 Lehrer endſſen und 7 hatten
der Einladung Folge geleiſtet. Eine Führung, mit
der die Tagung begann, machte mit den Einrich-
tungen bekannt, die ein ſolches fordert.
Alles hat einen zwar lichten, aber für das kör
perliche Behagen durchaus genügenden Zuſchnitt.
Und für das Geiſtige ſind zwei ſchmucke Unter
richtsräume und ein größerer W 1
vorhanden. In letzterem war dann auch die Ta-
gung e an der ſämtliche Kurſiſten der Schule
teilnahmen. Einleitend begrüßte der Vorſitzende
der veranſtaltenden Ortsgruppe die Gäſte, unter
denen außer Genoſſen aus dem Bezitk Merſeburg
auch Leipziger Vertreter anweſend waren. Das
iſt, wie der Sprecher ausführte, ein Zeichen, daß
die Grenzpfähle im deutſchen Lande auch in der
ASL. verſchwinden. Einen Sondergruß erhielt der
ebenfalls erſchienene Genoſſe Regierungspräſident
Grützner.

Anſchließend verbreitete ſich der Redner über
die Reichstagung der ASL., die gleichzeitig mit
dem Parteitag in Magdeburg ſtattgefunden hatte.
Zu einer beſonderen Ausſprache hierüber kam es
nicht, nur ſtellte der Bezirksvorſitzende Stengel
(Halle) einige Angaben klarer heraus insbeſondere
das Zuſtandekommen der Vertreterliſte im Haupt

ausſchuß der ASL. Hierauf erhielt an Stelle des
Genoſſen Engelbert Graf, der zur Trauerfeier für
Karl Garbe in Bochum weilte, ſein Mitarbeiter
Fraenkel das Wort zu einem Vortrage über
„Bildungsarbeit der Gewerkſchaft“.

Der lebendige und von c Begeiſterung e
das Werk gre rte Gedankengang war etwa fol
gender: Die Schule Dürrenberg will weder neu
trale Bildung noch allgemeine Volksbildung. Jhr
Sinn iſt: Sozialiſtiſche geiehe a u
marxiſtiſchem Boden Jhre Schüler ſind
Berufsmenſchen, lernen hier für den Verband, der
u erufe gert und wandern wieder in
en Beruf hinein. Was dem Metallarbeiterverband

not iſt, daß iſt W der zu bearbeitende J
Schnell an die Forderungen des angepaßt,
ſetzen die Kurſe ein. Zum Teil vier Wochen lang,
um Teil dreiundeinenhalben Monat. All unes Gebiet wird geſellſchaftskundlich untermauert.

om Heute geht's aus, das Morgen r zu er
reichen. Dazwiſchen liegt der Weg. Ihn zu fin-den, iß vor allem Erkenntnis der duhnnetdens.

not. Und deshalb wird auf dieſe enntnis, au
das richtig verſtandene Wort „Aufklärung“ de
Nachdruck verlegt. Als unſichtbare Ueberſchrift ſteht
über dem Portal „Kampf der Phraſe!“ Vom be
geiſternden Ziel, vom zu erkämpfenden Sozialis
mus erfüllt, wird weniger von dieſem Ziel ge
yr en als der Weg zu ihm geſucht. Darin geht

ie Metallarbeiterſchule einig mit dem geſamten
Schulideal der ſozialiſtiſchen Lehrerſchaft.

Herzlicher Beifall i dem Rebdner. Eine
Anzahl Fragen aus den Reihen der Lehrergenoſſen
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Mitteldeutſche
Lichtentanne Meiſter

Die Arbeiter- Radfahrer tragen ihre Sechſer-Radballmeiſterſchaften
auf dem Stadion Halle aus

Halle, 10. Juni. (Gü.)

Der Arbeiter-Rad- und Krafth „Solidarität“, Gaubund Spiel
in veranſtaltete geſtern vormittagvon 11 bis 1 ühr im Stadion einen Ent

eidungetampf im Sechſer Raſenball-
pie

um die mitteldeutſche Meiſterſchaft

der S Ragdeburg. Jena, Leipzig
und HallDer Auſtakt zu den Kampfſpielen war wenig

ißungsvoll. Dicke Regenwolken zogen von
en hoch und bald es Bindfaden. Alles
tete unter Dach und F e Spieler dernen Gaue waren ſp it und ſchauten
ihren Kabinen voller Ungeduld nach dem

immel, wie die r geſtalten würde.der Wettergott war t i es klärte
ſich auf. Der S a das Zeichen:Se ngermünde, Lichtentanne machen zum

Noch einmal wurde pielplatz ü er nache l dege n ſwaſten traten an. Anpfiff!

Tangermünde Lichtentanne.
Der Spielplatz war in der erſten Zeit nichtſehr günſtig, der Raſen durch den Regen t e

orden. Tangermünde gegen Windichtentanne tte bald den Ball und das viel
konzentrierte nun vor dem Tor von Tamünde. Da bekam ſchon beim erſten Anſturm d.
3 des Tangermünders To ters einen Zunge

Er ſuchte den Schaden zu rieren. Unterdeſſen
tte die Tangermünder teidigung ſchweren
and. Vor dem Tor es bald einen heftigen

e re e rre n Se rigoroſe r dennoch tre e mmenſpiel. Da: Schuß!
Das erſte Tor war gefallen

Jn der Folgezeit bewährte die treffliche FäVerteidigung der Wichtegtonker, ren die Ver

n der Heer Partei ange zu
i r werpunkt s 8vor dem Ta re e
die Lichtentanner“ e
weite Tor fiel.ei Lichtentanne Lider r w

iel. Auch ihre Schüſſe konnte man undern.
Torwart hielt glänzend.

m das dritte Tor hineingefeuert. Schluß e
des Spiels: 3:0 für Lichtentanne.

Das zweite Spiel fand zwiſchen
Petza und e

ſtatt. Das Spiel ging zuerſt reren Die et 3 rteien waren
ichwertig. rmer prageraber bald die erf Durchſ r. Das

Spiel konzentrierte ſich vor dem or, das
jedoch gut verteidigt wurde. Nach der Habbgeit

Tangermünde be

t unruhig hin

Volkſtedt, den 9. Juni. (Pfa.)
Am Sonnabend fand zur Einleitung des Turn

r der Eisleber Gruppe des Arbeiter
urn- und Sportbundes ein Fackel-

z ſtatt. Sonntag früh war Wecken. Um8hr begannen auf dem Sportplatze die

Wettkämpfe,

die gut beſchickt waren. Setzte Petrus auch manch-z re böſe Miene auf, ſo beeinträchtigte
die Sportler 87 Svorlierinnen Jeinwuide ter Fpog 7 837ballſpie iſchen Vo ſtedt T orn

edt oß die Vormittagsveranſtaltung.
tedt gewann verdient 3:2.

r 14 Uhr ſetzte ſich bei ſchönſtem Sonnen

der Feſtzug
unter Vorantritt des Spielmannszuges in Be

ung. Er führte durch die Straßen Volkſtedts
dem Feſtplatz. Hier richtete der irksver

Ppe eltanz an d erſchienenen Sportler
Sportlerinnen eire Worte. Er wies darauf2 heute r 7 zeh in Beſtehen der Eis

ner Gruppe r gefeiert wird. Er
machte auch darauf immer einig zu

und treu a whe u ſtehen. Mit
„Frei He rbeiterTurnund Sportbund ſchloß er ine mit Beifall auf

genommene Anſprache.
Nach einer Pauſe ſetzten die

Freiübungen

der Turner und Turnerinnen ein, die
all e n Anſchluß daran gab
am 4 zum Schluß einseien ger Turn, Spiel und

Wolferode und „Ludwig Jahn“ Eis-
Am Abend wurden die Sieger aus den

ü Eine anſchlie R o

Radballſpiele

kam es eine gan nze Zeit nicht zum Shu Die
i r Je e etwas nach. Dase Langende er Tor.La e t das erſte Tor. rmutigt war amo r. Tun

Wiederaufnahme
Ausgeſchloſſener

Vorſtandsſttzung
des Arbeiter-Turn- und Sportbundes.

Leipzig, 10. Juni. (Bpd.)
Um u wggen Fra Stellung zu nehmen,

Juni der undesvorſtand des Ar
und Sportbundes ingriffen die Pehaer ſtark an, ließen dann aber der Bundesſchule in Leipzig zuſammengekom-

wieder nach und erhielten ebenfalls ein Tor.
Schluß des Spieles: 1:1 un entſchieden.

Das Spiel wurde um 15 Minuten verlängert.
Jn der Fol

anderem, da
burg ſehr

grit 77 beide Mannſchaften ſchon Sportbewegung verlau

men.
Der Bericht des Vorſitzenden ergab unter

der Parteitag der
riedigend e

en iſt.

SPD. in Magde-
ie Arbeiter-Turn und

etwas ermü oak ging nervös hin und Die Frage der r an gemeinſamenher. Se h e t iel 2:2, Volksfeiern z. B. Verfaſ h
alſo immer r e chieden. der löſte lebhafte Ausſprache aus. An der Feſtlegung
Halbzeit betz der um re der Bundestage, daß gemeinſame Feiern mitvor dem ehe Tor. Tor! s Bürgerlichen unſtatthaft ſind, darf nicht ge
der Verlängerung: für rüttelt werden. Oertlich und räumlich getrennt
dorf. von den Bürgerlichen dir die reine desIn dem darauf ſtattfindenden Bundes Verſaſſangsfeiern tädtiſche Werbewochen

100Meter-Langſamfahren

nach der 10. Minute ab.
Darauf folgte das

Entſcheidungsſpiel her. Wtentanne und

in der Fo
„erwieſen ſi
z wertig.

ezeit ein etwas grobes Spiel.
beide Gegner als ungefähr gleich

Die gert zur auf beiden Seiten

7 r wutar ausgezeichnet. Trotzdem s Spiel vie
vor dem La e Tor konzentrierte, ſtand es
zu inn der Halbzeit 0:0.

ichtentanne ſpielte in der Folgezeit recht derb.Das piel ſtand am Ende 1:1, o wieder un
entſchieden. Es wurde um 15 Minuten ver
längert. r nden Spiel kam es dann337 zu h gen t immer einwandfreien

mpfen. einer Karambolage vor dem
La Korfer Tor erhielt Langendorf ſein ites
Tor Am Schluß ſtand das Entſchei-
dungsſpiel
r t Sichtentanne mitteldeutſcher

konnte.Im Verlauf der Spiele hatte ſich die Sonne Vorteil.
recht freundlich herausgemacht, ſo daß auch einige wrrerh 9 r. Ammendorf l Sportluſt I 8:2 (4:2).

Beiderſeits flottes Spiel. Der Platzinhaber zur
gung de während des Regens zu Beginn

t auf den Platz wagten, ſich ein

Radpoloſpieles mee e nis Weſt und

a

Die Langendorfer waren durch das verlängerte höchſten Stellen d
zweite Spiel etwas ermüdet, die Lichtentanner da- Deutſche g

robeſonen au t, en ſtark an und entwickelten desſpiel ames i a Nürnberger Stadion

ſchnell. Beiderſeitig hä
2:1 für Lichtentanne. di den gut arbeitenden

S

uſw. nach Kräften verſchönern.
Die Arbeiten zum Bundesfeſt laufen gut, trotz

n Pohle (Bodelwitz i. Thür.) in derJe von 11 Min. 25,14 Sek., ſein ging Wanne Wie den r unk.
r Beſtrebungen wollen
r 21 iſſchen Bundesgäſten verboten wird, in

zu erſcheinen, da dieſe eine
Mit allen Kräften ſoll an
en r werden. Der

et 57 Bunwghe ür das Bu t im

urn eidu
Uniform“ wäre.

ten.

ſind auch die
Reaktio

erreichen, daß den

Um der Stadt

willen gibt der Bundesvorſtand ſeine Zuſtimmung

Die age im Bunde W os der Oppoſition
ſehr befriedigend. Bundesvorſtand
räumt mit feſtem Willen und ſtarker Hand un-
nachſichtlich auf.

Anträgen auf Wiederaufnahme m
ſchloſſener wurde einſtimmig ſtattgegeben für
Beeken r Schöne (Pieſteritz), Degen-hardt (Oberlungwitz), Wiegner (Oberfrohna),

obel (Striegau), Kutſchka und Kluch (Leipzig
ſt), Klein einbech).

gPD.Sportfraktion tagt.
Halle, den 10. Juni.

Die kommuniſtiſchen Zellenbauer im Arbei-
terſport haben für heute, Montag,
wieder eine Sitzung nach der Produktivgenoſſen-
ſchaft einberufen. Sie wollen mit aller Gewalt
ihre fälſchlich Reichs-Arbeiter-Sporttag ge
nannte Veranſtaltung aufziehen, die doch nur als
Erſatz für verbotene Rote Frontkämpferaufmärſche
dienen wird. Das erkennen auch die Sportler ſelbſt immer mehr. Sind doch jetzt ſSbn

innerhalb der Jntereſſengemeinſchaft bedenk-
liche Riſſe wieder eingetreten. Jmmer mehr
Sportler, ſelbſt ganze Vereine, wollen wieder
zurück zum Bund. Jhnen fehlt meiſtens nur
noch die Courage, ihre einſtmalige Verirrung ein-
zugeſtehen.

Nur wenige Serienſpiele

Fußball.
Halle, 10. Juni. (Bz.)

görbig I Bruckdorf I 5:1 (2:1).
Das Spiel war in der erſten Halbzeit ſehr auſ e lie

ige Torbeſuche endeten uintermannſchaften. r z i das Nachſehen.
r konnte bis zur Halbzeit zwei re mußtenen, Wenen Bruckdorf nur eins entgegenſetzen richters den

ſel war Zörbig mehr imNach Seiten

v vatten fand ſich beſſer zuſammen und erzielte in denor den en eidungskämpfen war die Wieder erſten 45 Minuten vier Tore, denen der Gaſt nur

holung des zu Oſtern ſtattgefundenen ei entgegenſetzen konnte. Nach der Pauſe er
Ammendorf ihren Vorſprung und ſtellte bis

agdeburgB zum Schluß ein 8:2- Reſultat her.
Minerva I Fortuna I 2:0 (2:0).

Das Spiel trug den denkbar beſten Eindruck.
t. len Ergebnis ſe

nen Partei ig2 worden war. x

De von der unter

t mit Erfolg angefoch

Gruppenturnfeſt der Eislebener Gruppe
Guter Verlauf Fahlreiche Veteiligung

e verkündet.
e t die Gäſte und Einheimiſ lange

Leipzig-Weſt gewonnen.

Ergebniſſe.
Vormittag Sportler: 1. Karl Schmidt MTV.
ſted unkte; 2. Kurt Lindner (LJ. Eisleben)

242 Punkte; rich m W d. an 209 Punlte.
e W. Damm isleben) P.;2. Willy i (BJ. ehleben 157 eng Sanger-

A- R I. rei il,2. Stange S. e 210 P.B z G. n u rrreä isleben 230 Punkte;2. H. Werfel rei eil, Wolferode) 227 P. C-Klaſſe:
1. W. Miehel T., Sp. u.
J F. Werfel Eisleben) 213 P.

e (L8.183. Wolferode) Turnekinnen: me Eisleben) 224 2. Damm e She 228 z
rtlerinnen l dis 16 hre: 1. Knopf (MTV.ta) 258 P.; 2. L. Döring J Eidiedeny 199 Punkte

r ahre: 1. Ella orgenſtern (8J. Eisleben) 217 P. 2. Lotte Damm (LJ. Eisleben)
211 Punkte, 3. Berta Bradu u Helfta) s Punkte
Sportler 14 dis 16 z g. z T Richter (T., Sp. u.Sport, elſerodo Fi W. Steudag (LJ. Eisleben)Fr7 nkte; 3. H. Mixa (Frei dHrtl, See 198 Punkte
Kern tüe'r u bis Khre:leben) 297 P.; 2. Otto Schulze er Helfta) 285 Punkte.

Gportfeſt Holzweißig.

tlerinnen 16 bis 18

Reſultate: wälzweißi Sandersdorf Jdie t d 5rgie z m Mihtel I 2:3 (0:1).
Bre u J z (0:1).

oda I Roi I 2:2 (1:1).
I Wolfen I 0:3 (0:2).

i n v 2:0 (0:0gure d a
ſtädt J 2:3 (1:2).Aleris X 0:1 (0:0).

j

iel wurde mit 4: 1 von i Man chaften
das Spiel bis zur

ſich mit der

Eisleben) 215 P. 2. H. ger rei 8

Favorit
zweiten Male.

rer die
Bahn Gangel
ſiegreich.

ler
von Chemni
Maronnier und Sawaoall.

deutſchen

7

Minerva II RegattaKlub
Minerva e.
Dre J

aben ihr Beſtes her. Obwohl
albzeit 2:0 für Minerva ſtand,verlor der S teneer nie die Nerven und gab

iederlage zufrieden.

I 4:1.
lau-Weiß Jgd. 3:0.

Brachſtedt I 0:0.
Wörmlitz e r Jgd. 0:3 abgebr.Sportluſt uWeiß II 8:2 (4:2).
Askania II Merſeburg II 2:1.
Ammendorf II Kayna I 1:1.

vandball.
Zwintſchöna I Friſch Auf Il 12:4 (5:2).

Jn Zwintſchöna traten
Sport, Wolferode) 237 Suntie: ten zum Freundſchaftsſpiel an.

inute das erſte Tor.

obige Mannſchaf
Der Platzbeſitzer

Alterstlaſ u gegen den Wind ſpielen und erzielte in der
Er konnte bis zum

Allgemeine Rundſchau.
Jm Pferderennen um den Großen Preis

Paul Werfel (8J. Fis-yon Oeſterreich in Wien ſiegte der deutſche
mit zehn Längen zumOle ander

7

Jn Stettin wurde bei den Radmetiſterſchaf
ten Flre el (Berlin) Meiſter über 1 Kilometer,

über 25 KilomererMeiſterſchaft
(Berlin)

7

Von den acht

igsberg mit 2:1 aus dem Rennen.

et W r zwölf Fandidaten haben am 16. JPriu e 1:1 (0: ihre Vorrundenſpiele zu beſtreiten. ieBee dorf I 4 nteilung geſchah wie folgt:

gewann. Jm
Großen Preis von Berlin war Engel

Der Radländerkampf Deutſch
land-- Holland in Köln der zunſten
Deutſchlands mit 135:102 Punkten.

emnitz) errang im Goldenen Rad
einen Ueberraſchungsſieg über

Spielen der Vorrunde zur S
Fußballmeiſterſchaft ſindc vie Wie a 8:3. bereits zwei erledigt: Hertha BSC. ſchlug SregfgS Wolfen l 7:2 (3:2). K mit 8:1, und Breslau 08 warf den VfB

ne

und doch Kberraſchungen
Seitenwechſel noch vier weitere Tore anbringen,
denen der nur zwei r v konnte.
Nach der Pauſe unternahm der Gaſt recht e
Durchbrüche und erzielte zwei weitere Erfolſich das aber nicht gefa n

dem Gegner mit
Hurz vor Schluß

i Spieler auf Geheiß des Schieds
latz verlaſſen.

Zwintſchöna Jgd. Friſch Auf Jgd. 3:4.
Beide Mannſchaften nur mit neun Mann. Der

itzer, mit Wind im Rücken, ſicherte ſich bisuſe einen guten Vorſprung, mußte ſich aber
zum Schlußpfiff geſchlagen bekennen.

Fichte Ammendorf I Othello I 8:0 (5:0).
Othello weilte als Gaſt in Ammendorf

und mußte ſich mit ſgiger Niederlage geſchlagen
bekennen. Jm en ſelbſt war n
immer tonangebend. egen ſpielte O. ſehrfahren und hatte reichlich W mit den Torwür

Als Schiedsrichter mußte Dieskau einſpringen, dader angeſetzte Schiedsrichter von Wörmlitz nicht
erſchienen war.

Reideburg Jgd. Fichte Halle Le ges 1:5. (0:4).ichte r 2 smünde I 20:1ieskau l Paſſendorf I 9: z

Wörmlitz I Kanena I 0:4.
Wörmlitz I Naundorf I 12:3.
Hier war der Platzbeſitzer immer tonangebend.

Berichtigung: Spiel vom 2. Juni:Othello komb. Segen Faſſendorf II 3:9. Othello II
gegen Beuchlitz II

Polniſche ArbeiterFußballſpieler in Deutſchland.

d re Krakau 1:1 (1:1).Miene witz „Legja“ Krakau 3:3 (1:3).

7

c (Anhalt) Wien 7:4 (2:0).Magdeburg Wien 3:3 (1:1).

bis zum lußpfiff

ind

Die noch

Tennis Boruſſia Titania Stettin. Jn Ham
burg: Holſtein Kiel 1. FC. Nürnberg. JnMünchen: Bayern München Dresdener SC.
Jn Leipz Wader Leipzig Schalke 04.
Jn Nürnber Spvgg. Fürth FortunaDüſſeldorf. Jn Duisbu rg Meidericher Spiel-
verein Hamburger SV.

2

Am Sonntag kam in Worms die t
runde um die Handballmeiſterſchaft der
Deutſchen Sportbehörde zur Durchführung, wobeidie Polizei Darmſtadt gegen die Poli VBamburg

mit 8:4 (5:1) ar Oberhand behielt daß nun
mehr am 16. Juni in Halle die Polizei rm
ſtadt gegen Polizei Berlin im Entſcheidungs
kampfe anzutreten hat.

7

Muldegau: Fußball:Ceen VfR. rin 3:2. a Bitterfeld g
Holzweißig 6:0. Vrghg Greppin Reibahn vkerfes 9:3. VfL. Wolfen 1900 Zervtt

4:4. Union Sandersdorf SV. Giebichenſtein
6:4. 07 Wittenberg VfL. Wittenberg 7:1.
Handball: VfL. Bitterfeld Falke Deſſau 2:4.

Jn Berlin:
Cignehſg.g *ſergaun: Fußball: SV. VfB.

e trotzdem die Sache natürlich ſehr unange

08 e

ca
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die Sache ſofort zur Entſ r bringen.
ick,

Sportfeſt
Von unſerem nach Oppin entſandten

ey-Berichterſtatter.
Nicht nur ein Feſt der Sportler, ſondern ein

anerr im beſten Sinne des Wortes wurde aus
a s
20jährigen Beſtehens des Turnvereins Oppin

gefeiert. Rund 200 Sportler hatten ſich im Zuge
um und zogen unter Mitführung verſchie-

ner Fahnen und unter den Klängen zweier
Muſikkapellen durch das Dorf nach dem Sport
v Dieſer war feſtlich geſchmückt.

Gleich am Eingang wehten zwei rote nen
mit dem Abzeichen des Arbeiter-Turn und Sport
bundes. Eine Tribüne war mit Girlanden
umwunden und diente der Kapelle als Platz. An
der Seite lag die Zuſchauertribüne, auf der alle
m w. vertreten waren.

Das Programm wickelte ſich ohne Störungen
glatt ab. Zuerſt die Sänger mit einem Lied
als Begrüßung. Dann hieß der Vorſitzende des
Oppiner Vereins die Anweſenden willkommen.

m Anſchluß daran richtete der Gruppenvor-
zende Schöne (Teicha) herzliche Worte der Be

grüßung an Gäſte und gaſtgebenden Verein. Er 2
chte der zwanzigjährigen Arbeit des Vereins.

us einem kleinen Kreiſe iſt heute eine ſtattliche Handball:Schar die durch Anzahl und Leiſtungj Sennewitz Zörbig 2:0.
zu den beſten der 5. Gruppe gehört. Niemberg Brachſtedt 3:21.

-„ZWJ

Handball des Regatta-Klubs.
RKH. I Trotha I 6:0 (2:0).

Der Vorſchau nach ſollten die flinken Turner
ewinnen. Ueberraſchend gewannen jedoch die

ſſerleute, deren Sturm ſich r zuſpielte und
deren Seele die flinken Angriffe der
Trothaer vereitelte, ſo daß der Torhüter
legenheit zum Eingreifen fand.

2 kurzem Mittelfeldſpiel ſetzten ſich die
BlauWeißen den Trothaern gegenüber durch. Mit-telläufer wirft durch langen WVurf das erſte Tor,

was jedoch wegen Abſeits nicht gegeben wird. Es
währte jedoch nicht lange und eine ſteile Vor-
lage aus der Mitte verwandelt der Rechtsaußen
zum erſten gültigen Tor. Trotha gab den Kampfnicht auf, jedoch ſcheiterten faſt alle Angriffe an

der guten Läuferreihe bzw. Schlußdreieck vom
RKH. Der gute Torwart von Trotha bekam reich-
lich zu tun und ihm hat die Mannſchaft es zu
danken, daß bis Halbzeit das Spiel nur 2:0 ſtand.
Nach Wiederanwurf wurden die Roten lebhafter
und ſpielten ſehr flott und eifrig, konnten abernicht verhindern, daß in gleichen Abſtänden noch
4 Tore geworfen wurden. Mit 6:0 trennte der
gute Schiedsrichter die Gegner.

RKH. II Reichsbanner Bitterfeld J 4:5 (2:2).
RKH. ging mit 5 neuen Leuten aufs Spiel-

ld (die bisherigen Spieler befinden ſich in der
ugendmannſchaft) und zeigten jederzeit ein offe-

nes flottes Spiel. Die Hintermannſchaft war noch
auf der Höhe. Bitterfeld hatte eine

elten Ge-

in Oppin
Mit den

Bundesfeſtfreiübungen
nahm der ſportliche Teil ſeinen Anfang. Sie
klappten gut und boten auf dem von grünen
Bäumen umſtandenen Platz einen herrlichen An
blick. Andere Uebungen folgten und manche 3einen humorvollen Einſdieg nicht vermiſſen.

Dann folgten in bunter ge Uebungen
an verſchiedenen Recks, am rren und Pferd,
am Sprungſeil und am Ring. Wie bei einem
richtigen Volksfeſt kam jeder auf ſeine Rechnung.
Die Kinder führten Turnſpiele vor einem
dichtgeſchloſſenen Ring von Kindern als Zuſchauer
vor und erweckten viel Begeiſterung. Die Jugend
fand ſich bei den Sprungkünſtlern und am Barren
ein.

Den Abſchluß bildeten verſchiedene Hand
ballſpiele und am Abend vereinigte ein Ver
Page noch einmal die Sportler für ein paar
Dtunden.

So iſt es auch den ländlichen Vereinen möglich,
trotz der ſchlechteren Verhältniſſe im Sommer
(Feldarbeit uſw.) für den Arbeiterſport zu werben.

Kalbygit ſtanden beide Mannſchaften gleich. Nach
derſelben führte B. eine Weile mit 4:2. Unermüd-
lich arbeitete ſich der Sturm der Waſſerleute durch,
ſie fanden jedoch das Tor nicht. Dicht daneben
oder hoch drüber endeten die Angriffe im Aus.
Endlich gelingt ein dritter Treffer, dem die Ban
nerleute einen i entgegenſetzten. Jn den
Schlußminuten kam der H. zu einem vierten
Tore. Zum Ausgleich, der dem Spielverlauf gerechter geweſen wäre, reichte es nicht mehr.
Schiedsrichter arbeitete gut.

RKH. Jgd. Trotha Jgd. 2:9 (0:3).
RKH. Jgd. machte das erſte Spiel und hatteſich einen ſeit Jahren eingeſpielten arten Gegner

verpflichtet. Wer aus der hohen Niederlage ſchlie-
rp ſollte, daß Trotha immer tonangebend war,
er irrt. Das Spiel war meiſtens offen, nur in

der zweiten Halbzeit drückten die Trothaer eine
Weile. Die Regattaleute ſtellten keine ſchlechte
Mannſchaft dar, den meiſten !arte jedoch die Spiel-
erfahrung. Beſonders fehlte im Sturm der
energiſche Wurf aufs Tor. Erſt in der zweiten
Halbzeit gelang es dem Halblinken, den Ehren-
treffer anzubringen, dem tu7 darauf durch den
Mittelſtürmer ein zweiter folgte. Die Trothaer
Mannſchaft zeigte ein flüſſiges Kombinationsſpiel,wobei beſonders der ine und der Halb-
linke durch ihre prächtigen Torwürfe auffielen.

RKH. Sportlerinnen Fichte Sportlerinnen
0:6 (0:3).

RKH. bekam tüchtig tun und mußte in der8 lbzeit den an dreimal aus dem Netz
holen. Nach Wiederanwurf gelang es den Re

attaſportlerinnen, das Spiel offener zu geſtalten.och kiten kamen ſie zum Torwurf aufs Fichtetor,

während Fichte nochmals drei Tore buchen konnte.
Der ter war dem Spiel jederzeit ein
aufmerkſamer Leiter.

Zum Schluß noch ein paar Worte an die

r 7 J ler z e Perdoch dur eißiges Training kommt ihr vorarg zu n 8 die ürbett, trainiert fleißig
und Erfolge werden dann nicht ausbleiben. -ö

Leipziger Bezirk.
Handball.

Lindenau Städtemannſchaft 6:5.
Schkeuditz Südweſt 2:4.
Eilenburg Möckern 5:1.

Raffball.
Schkeuditz Gleſien 9:4.
Dürrenberg Plagwitz 3:6.

Südoſt 6:6.
Rodden l Dürrenberg II 16:6.

Fußball.
Döbern bei Forſt, der Endſpielgegner um die

Berg ballmeiſterſchaft, ſpielte gegen Leipzig-

Jn anderen Verbänden
Bei der 5. Leipziger Kanu-Regatta

belegte der Ammendorfer Kanuklub die
rer im Doppelkajak, ferner wurde er
Sieger im Großen Einerkajak für Senioren und
in der Kreismeiſterſchaft im Einerkajak Kurt
Rothe). Von halliſchen Vereinen ſiegten:Hal her Kanuklub im Doppelkangadier
Kreismeiſter), im Einerkanadier (Kreismeiſter),
Verein für Kanuſport Halle im Einer-
kajak (über 35 Jahre), Doppelkajak für Jugend-
liche und Einerkajak für Jugendliche.

2

Fußball: Wacker Karls-
ruher FV. 3:4. Favorit ASV. Nürnberg 0:2.
Boruſſia Ammendorf 1910 6:3. 98 96 Halle
3:2. VfL. Merſeburg ASV. Nürnberg 0:3.
TuR m ia Halle 4:.0. Handball: 98 Halle BlauWeiß 9:5. HRC. gegen
Boruſſia 5:9. VfL. Merſe-burg 1:1. 99 Merſeburg VfL. Merſeburg 2:7.
Preußen Merſeburg Eintracht Halle 1:3.

ArbeiterAthletenbund. 5. Kreis, 1. Bezirk. Mitt-

Saalegau:

Sumpf.
Jm Organ des Verbandes branden

burgiſcher Athletenvereine ſchilderte ein Sport
berichterſtatter eine Veranſtaltung. Es war 42

riges Mädchenaufgefallen, daß auch ein ſechsj izuſah wie ein alter Je ſeine athletiſche Leiſtung

in möglichſt guter Haltung zu erledigen verſucht.
Zu ſchrieb dieſer Schmock des bürgerlichen

potts:

Dingelchen.
in der Friedrichſtraße und ſieht wieder
alten Herren aus. Das W di Junge tuns au
ſchon. Nur mit der Unſchuld wird es hapern.

Der Zuſchauer, deſſen kleines r ſchlank
weg als künftige Dirne angeſprochen wird, würde
i en bedanken, wenn er dieſen Erguß zu Ge
icht bekäme. Jn einem Kind von ſechs Jahren
ie kommende Dirne zu ſehen, das iſt nicht ſozialer

Scharfblick, ſondern nur Selbſtcharakteriſt eines
Sportſchmoks, der in jedem weiblichen Weſendie Dirne ſieht. Sage mir woran du denkſt, und
ich will dir ſagen, mit wem du umgehſt. Iſtſolches in dieſem Sportor an zuläſſig, ſo müſſen
ſeine Leſer daran Gefallen haben. De r
guß, ſein Urheber und ſein Publikum d
einander würdig. Hier ergibt ſich ein Einblick in
die Verſumpfung des bürgerlichen Sport. Jdeale
ſind zum Teufel, es bleibt Vereinsmeierei
mit Zotengeiſt.

Sporfamtſiche Beftammtf-
uunnu.6. Begirk. dball.) Spiele zum Sonntag,dem 16. Juni: arg Minerva Il Schraplau I (Kaufmann-

Othello). 17 uhr: Schafſtädt J Dieskau I (EKichmann-Sie. Uhr: Möckerling Jl Osmünde 1 rr
Fichte Ammendorfß). 14 Uhr: Canena I endo 1SüberZwintſchöna). 16 Uhr: Friſch Auf I Othello I
(NiemannPaſſendorf). 1410 Uhr: Fichte Ammendo goen
Regatta-Klub I (Schaaf-Wörmlitz). 15 Uhr: rml I
gegen Merſeburg I (Jakoby-Fichte- Ammendorf 15 r:

I Niemberg I (Dietz-Canena). 14 Ahr:
(Teutſchenthal) (Regatta-Klub).

15 Uhr: Teutſchenthal I Kroſigk I (Teutſchenthal) (Benn-
ſtedty). 16 Uhr: Bennſtedt I Eisdorf Teutſchenthal
(Kroſigk). 17 Uhr: Teutſchenthal I Regatta-Klub
er w. Varte 18 Uhr: Puſengerf II gegenHöhnſtedt (Teutſchenthal) (Eisdorf). 13 Uhr: Dieskau IIgegen Beuchlitz II (Zwintſchöna). 15 Uhr: Brachſtedt I gegen
Osmünde II (Niemberg). 15 Uhr: Reideburg I gegen
Zörbig I (Queis). 15 Uhr: Sennewitz r I(Löbejün). 7 end: 11 Uhr: Schafſtädt Reideburg(Stedten). 15 Uhr: Friſch Auf Othello II. M. (Beuchlitz).
199 Uhr: Fichte Ammendorf RegattaKlub (Schwimmer-
Ammendorf). 14 Uhr: Sennewitz Beuchlitz (Naundorf (S.)).
14 Uhr: Dieskau Zwintſchöna Sunnet b. R.). 10 Uhr:
Minerva Regatta-Klub Sportlerinnen (Fichte).

4. Kreis, 1. Bezirk. (Handball.) Börſenſpiele.
Sonntag den 16. Juni: 13 Uhr: Lindenthal Schkeuditz
(598). 14 ühr: Zſchortau Möcern. 15 Uhr: Eilenburg
gegen Vorw. Süd (319, Beri. 13). 17 Uhr: Normannia
gegen Markranſtädt in in (894). 17 Uhr:
Leutzſch I Fichte Halle II (3939). Spielerinnen:16.30 Uhr: Delitzſch Schönefeld 03 (303). Raffball.
Sonntag, den 16. Juni: 15.30 Uhr: Schönefeld gegenSchkeudi 85). 16.30 Uhr: Dürrenberg Hartha bei chew.

nitz (309, Beri. 31). 11 Uhr: Rodden Böhlitz-E. in
Dürranberg (230). 15.380 Uhr: Dürrenberg II gegen
Hartha bei Chemnitz II (369). 8 Uhr: Altranſtädt III gegen
Lindenau III in Dürrenberg (4483). Jugend: 11 Uhr:
Doölzig Schkeudi (254). 9 Uhr: Lindenau Harthabei Ehemnit in ürrenberg (302). 15.30 Uhr Erm

Zwintſchöna
Kroſigk II Bennſtedt I

Die e u machten gleichfalls Z7 erſtes

R
un

271 (Nachdruck verboten.
(Schlu ß.)

„Ah, es geht ihr beſſer, es geht ihr beſſer. Hm
eine wunderbare Konſtitution hat meine Frau,

ihre Geneſungskraft iſt geradezu erſtaunlich!“
„Wirklich! Jch freue mich, daß es ihr beſſer

h aber Sie haben mir noch nicht geſagt, warum
ie hier ſind. Sind Sie gekommen, um Silvianemitzuteilen, daß Mutter außer Gefahr iſt?“

r Doktor ſchaute befremdet auf, als hätte er
ein wenig Spott aus Forreſts Ton herausgehört.
Er ſchwang ſeinen Spazierſtock denſelben, der
Artur Forreſt im Zug aufgefallen war legte
einen Arm in den Forreſts und zog ihn an demorhaus vorbei auf ven mit Bäumen beſtandenen
Fahrweg.

„Mein Beſter, ich komme mit einer ſeltſamen
Angelegenheit ich mag es kaum andeuten, ſolich iſt es; aber Sie müſſen es früher oder

päter doch erfahren, und ſo können Sie es eben-
ogut gleich hören. Jch. nehme an, Sie haben be-
merkt, daß wir uns mit unſerem alten Diener
Sims entzweit haben, und daß er bei Herrn Peter-
ſon bedienſtet iſt.“

„Ja, ich weiß,“ ſagte Artur, „und mir iſt auch
noch etwas anderes aufgefallen.“

„Was denn?“
„Fahren Sie r ich ſage es Jhnen ſpäter.“
„Gut, Sims ſchrieb meiner Frau vor ein oder

zwei Tagen er hoffte, ſie würde entſchuldigen, daer ſich die Freiheit nehme, an ſie zu ſchreiben, u
teilte mit, er hätte etwas Schreckliches entdeckt,
nämlich, daß Herr Peterſon verrückt ſei.“

„Ja, zweifellos; eine fixe Jdee im Zuſammen-
ang mit Goldſtücken. r weiß es gut zu ver-
ergen, aber Sie wiſſen ja, Sims iſt findig. Nun

kann unter Umſtänden die Beſeſſenheit von einer
xen e die gefährlichſte Art von Verrücktheit

ein. eine Frau hatte Sorge um Silviane und
ie und wollte ſich nicht beruhigen, bis i ihr ver

ab hierherzufahren und zu ſehen, wie die Dinge
egen. Natürlich r ich mich irgendwie bei

Peterſon entſchuldigen, daß ich hier bin. Iſt

w uch n„Er iſt nicht eigentlich in der Nähe.“„Warum micht
„Weil er abgereiſt iſt; hat er Jhnen denn das

nicht mitgeteilt?“
Warum ſollte er?“ ſagte der Doktor kaum

r.

ch ſchickte ihn fort,“ ſagte Artur, entſchloſſen,

or Colpus, in dem Augen als meine
au Sims hier ſah, argwöhnte ſie e ſchändiche Seſhwer teilte mir hat Verdacht

VI mm un II IINew r und ließ ihm die Wahl zwiſchen Beichte und Ge
fängnis.geber zu verraten das alles

Doktor Colpus hob ſeinen Stock an eigentüm-
liche Art und ließ ihn wieder ſinken. Er verſuchte
zu ſprechen, konnte aber augenſcheinlich kein ver-
nünftiges Wort hervorbringen.

„Und dann will ich Jhnen noch etwas ſagen,“
fuhr Artur fort. „Jch weiß, Jhr Telegramm war
nur Schwindel, ich weiß, Frau Colpus war gar
nicht krank, obwohl ich zuerſt dumm genug war,
daran zu glauben. W fuhr heute morgen nach
London, mein lieber Doktor, ſah Sie durch einenglückichen Zufall in Willesden und folgte Jhnen
nach Crewe zurück. Jch denke, ich weiß, warum
Sie hergekommen ſind: die Berichte Jhres Freun-
des Herrn, Sims, waren nicht zufriedenſtellend;
Sie fürchteten, irgend etwas wäre ſchief gegangen,
und ſo beſchloſſen Sie, herzukommen und die An
gelegenheit auf Jhre Art in Ordnung zu r
Ein Mord mehr oder weniger, was macht das
Jhnen aus? Wenn Artur beſeitigt wäre,
würde ich die Peterſonſchen Millionen annehmen.
Nun natürlich! Und dann, wenn ich ſie genommen
hätte, wie leicht wäre es, mich Peterſon nachzu-
ſchicken!“

Trotzdem Forreſt ſich feſt vorgenommen hatte
kühl zu bleiben, verlor er in ſeiner bigisen Wut
die Selbſtbeherrſchung. Er ging dicht an den
Doktor Da und ſtarrte ihm drohend ins Auge.
Jn der Dunkelheit konnte jeder nur noch eben des
andern Geſicht ſehen.

„Sind Sie auch verrückt, Artur?“ fragte der

Er entſchied i dafür, ſeine Auftrag-
iſt

ihnen.
„Was war das?“ rief der Doktor aus.
„Wenn es nicht Sims iſt, ſo iſt es ein Kanin-

chen,“ hörte Artur.
„Es kommt mir natürlich nicht in den Sinn,

auf dieſe Jhre erſtaunliche Anklage irgendeine
Antwort zu geben,“ begann der Doktor; „ich kann
nur annehmen, Sie ſind heute abend nicht HerrJhrer ſelbſt. Ich denke, ich will Sie allein laſſen.“

„Ehe Sie fortgehen, könnten Sie mir eine
Frage beantworten,“ ſagte Artur.

„Und die wäre?“ ſagte der Doktor, als gälte es,
einem Jrrſinnigen zu willfahren.

Wie haben Sie den ſeligen Herrn Drew ge-
tötet?“

Es war ſtill, aber Colpus' Atem war zu hören.
„Dann hat Sims geſchwatzt,“ murrte er.
„Können Sie antworten?“
„Es hat keinen Zweck, etwas zu ſagen. Jch

werde gehen.“
„Ja,“ ſagte Artur, „gehen werden Sie aberzur Polizeiſtation.“

„Keineswegs,“ antwortete der Doktor; u ſo
dumm müſſen Sie mich nicht halten, lieber Artur.
Ein Mann wie ich iſt ſtets für unvorhergeſehene
Fälle gerüſtet, und ein ſolcher Zufall ſcheint hier
eingetreten zu ſein.“

„Dann Sie alſo?“„Wenn Sie darauf beſtehen. Aber die Polizei
kommt nicht in Frage, und ich will Jhnen auch
ſagen, warum. ich anklagen hieße die Mutter
Jhrer Frau anklagen, Artur, das brächten Sie
niemals riß Denken Sie an Silvianes Ge-
fühle, denken Sie an das Aufſehen.“ Der Doktor
lächelte.

„Und wenn der Skandal noch fünfzigmal ſo
e wäre, Sie ſollen mir eng Was meine

rau anlangt, ſo werde ich ſchon über ſie wachen.“
„Hm,“ ſegte der Doktor. „Uebrigens, Artur,

befriedigen Sie meine Neugier in einem Punkt,
ich bitte darum als um eine letzte Gunſt: Warum

p

Doktor ſanft.

Der Wo
be

Ein harter

die àußere Ordnung seines
scheint, als ob sein

triumphiert.

mit, ich machte Sims in meinem Zimmer dingfeſt

haben Sie das Vermögen abgelehnt?“

Roman
C en Friede Merzenich

zertrümmert das Ehegläck eines ernsten und guten
Menschen: er Verliert seine geliebte Frau Er hat seine Kinder und für

auses sorgt seine Schwägerin.
erzensleben vor der Zeit verdorren muß, und der

Roman Zzeigt, wie unter mancherlei Hemmungen und Wirrnissen die frische
Gegenwart lebendiger Jugend über die läahmende Macht toter Erinnerungen

Ein anmutiges und trotz geschickt angelegter Spannung be-
sinnliches Buch, bei dessen Lektüre man frei und leicht atmet und das in
seiner Heiterkeit und Sauberkeit zu den erfreulichsten Erscheinungen zählt.

Aber es

nicht gan inen oſten gut beſetzte Mannſchaft zur Stelle. Spiel auf dem Fichteplatz. Die erſte 5 zeit ſah woſch, den 13. Jum, abends 8 Uhr: Begzirksſihung in der i Altranſtadt (375). 15 Uhr. Gleſien T Sebertwolt-

und mußte ſich den Sieg ſchwer erkämpfen. Bis faſt immer Fichte im Vorteil. Die Torhüterin vom Grangte“, Merſehurger Straße wie U c.

n Da bewegte ſich etwas in den Büſchen hinter „Jch will es Jhnen ſagen ich will es Jhnen
gern ſagen. Auf ihrem Totenbett verſprach
meiner Mutter, daß ich niemals den Verſu
machen wollte, das Vermögen meines Vaters vonmeinem Halbbruder zu erlangen; &3 war ſtolz,
und ich bin es auch. Wenn dein Vater uns ver
geſſen konnte,' ſagte ſie, ſo möge er uns verwir wollen ihm nichts ſchuldig ſein. Und ich ſage
ebenſo, möge er uns vergeſſen haben. Nicht für
r ſoviel würde ich mich herablaſſen, jene
Millionen von dem Mann anzunehmen, dem mein
Vater ſe hinterließ.“

„Jch kann ſolch ein Gefühl ſchwer verſtehen,“
ſagte der Doktor.

Wahrſcheinlich nicht.“
„Jmmerhin, meine Neugier iſt befriedigt.“
„Und nun werde ich den Torwächter nach der

Polizei ſchicken.“
„Sie werden nicht dergleichen tun,“ ſagteDoktor Colpus, „denn jetzt werde ich Sie töten.“

Der Doktor hob ſeinen Stock mit beiden Händen.
„Dies iſt nur eine Luftflinte,“ ſah er fort, „aber
eine beſonders W und ſie tötet unfehlbar
auf vier Meter Entfernung. Außerdem macht ſie
keinen Lärm. Rühren Sie ſich nicht, Sie. Ich gebe
Jhnen zehn Sekunden, um für Jhre idiotiſche Seele
zu beten. Eins zwei drei

Da krachte es im Buſchwerk, und der Doktor
wurde von einer plötzlich auftauchenden Geſtalt
heftig rückwärts in den Graben gezerrt, der am
Rande der Allee entlang lief. Beide Geſtalten ver
ſchwanden aus dem Geſichtskreis, und Artur
Forreſt hörte Laute, die einen ſchrecklichen Kampf
verrieten.

Als Forreſt und der Torwächter mit einer
Laterne kamen, fanden Sie den Doktor tot er
würgt, und Artur Peterſons Hände umklammerten
ſeine Kehle noch gleich einem Schraubſtock. Peterſon
ſt lag im Sterben, er war in den Hals ge-ſchoſſen. Sie trugen ihn ins Haus.
„Forreſt,“ murmelte er, „nun ſind wir quitt,ich habe dir das Leben gerettet.“

„Dank dir dafür, aber ſprich nicht, Alter.“
„Er nannte mich verrückt, Forreſt, und ich war

es wirklich, ich war's. 38 verſuchte es abzu
wehren, aber es ging nicht. fühlte, ich mußte
jede Woche tauſend Goldſtücke in jenen Brunnen
werfen. Es war wie ein Zwang. Schlechtes
Blut, Forreſt. Du, Forreſt, gib mir die Hand
lebe wohl!“

Als Artur Forreſt die Augen ſeines toten
Freundes ſchloß, dachte er an einen Spruch aus
dem älteſten der heiligen Bücher des Oſtens: Möge
er, der Reichtümer ererbt, ſich hüten, daß er nicht
etwa deſſentwegen durch das Tor der Verdammnis
eingehen möge.
Gegen ſeinen Willen wurde Artur Forreſt Mil

lionär. Er vertrieb ſich die Zeit damit, ſeine Frau
zu verwöhnen, echte Meiſter zu kaufen und ſie
öffentlichen Galerien zu chenken. Seine eigene
Gemäldeſammlung iſt die beſte in Europa.

Von Frau hörte man pg ausBuenos Kires, und die Glut ihrer her tlichen
Schönheit ſtrahlt berückend über dieſer Stadt.

Millionenjäger, Roman von Arnold Bennett in Buchform im Engelhorn-Verlag, Stuttgart, in

J
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gab ihm noch Gelegenheit, ſich über Einzelheiten zu
verbreiten.

Danach vereinte der Mittagstiſch für kurze W
die Mehrzahl der Teilnehmer Befriedigt von die
L erſten r einer Zuſammenarbeit der mit

ldeutſchen ASL.Gruppe, kehrte dann jeder in
ſeine Heimat zurück.

Ehronik der Leuna Unfälle.
Ein Toter, mehrere Schwer und Leichtverletzte.

Am Freitag ſeien ſich im Ammoniakwerk

3 r m wie on Wn Ausgan e, re andere Unälle den Berroſſenen teils ſchwere, teils leichte

erletzungen eintrugen.
An dem genannten Tage waren in dem Bau

vydrierungsanlage) drei Ar

r r W er Leitung beau r nicht auflege Wei Kohlenbrei in We
n hie h ich e er a hat)
aus einem u n Rohr herausſpritzte und die
drei Arbeiter traf. Zwei Arbeiter wurden dadurch
im Geſicht und an den Händen erheblich ver
brannt, und zwar der Arbeiter Wilhelm Wolf
aus Zeitz und der Arbeiter Alfred Kölbel aus

e, während der Arbeiter Hermann Stein aus
lle leichter verletzt wurde. Die beiden Schwer

h wurden nach Halle in ein Krankenhaus
r t
Am gleichen Tage wurde der Maurer Wilhelm

Kötter kg aus Wethau bei Naumburg voneiner her rzenden Bohle getroffen und ſo (gwe

am Kopf verletzt, daß er im Krankenhaus Leung
ſeinen Verletzungen erlag. Der Ver
unglückte hinterläßt ſeine Frau mit vier zum Teil
noch unverſorgten Kindern.

Der dritte Unfall betraf den Zimmermann Paul
Brauer aus Merſeburg. Dieſer ſtürzte infolge
eines Fehltritts aus etwa fünf Meter Höhe ab
und brach den rechten Unterſchenkel. Er fand Auf
nahme im Merſeburger Krankenhaus.

Auf der Fahrt zum Begräbnis
verunglückt.

Auf der Straße von Weißenfels nach Merſeburg
überſchlug ſich ein Perſonenauto, deſſen Jnſaſſen,
ein Herr und eine Dame, zu einer Beerdigung nach
Röſſen wollten, beim Ausweichen vor einem Laſt
kraftwagen. Die beiden Jnſaſſen erlitten ſchwere
Verletzungen und mußten mit dem Krankenwagen in
das Weißenfelſer Krankenhaus gebracht werden.

Unfall nach dem Dreiecksrennen.
Bei der Heimfahrt vom Naumburger Dreiecks

rennen kam es geſtern abend auf der Merſeburg-
ucherheet Chauſſee in der Nähe des ißen
felſer Chauſſeehauſes zu einem ſchweren Verkehrs
unfall. Die Motorradfahrer kamen in großen

ügen von ihrer Fahrt zurück und bevölkerten die
traße. Jhnen entgegen kam eine Gruppe Rad

ſag Der Radfahrer Emil Bartmann ver-
uchte nun, entgegen der Vorſchrift, einem Motor-

radfahrer auszuweichen, indem er auf die linkeStraßenſeite fuhr. abei ſtießen beide Fahrzeuge
zuſammen. Der Radfahrer ging aus dem von ihm

verſchuldeten Zuſammenſtoß unverletzt hervor, ein
anderer Radler der Gruppe aber erlitt einen
linken Beinbruch. Der otorradfahrer hatte
r Verletzungen im Geſicht, und ſeine Bei-
47 erlitt erhebliche Verwundungen an Kopf

und Bein.

Schafſtädt. Rückſichtsloſe Motorrad-
t An und für ſich kann man gegen den

otorradſport nichts einwenden, aber wenn die
ſer Sport ſoweit ausartet, daß die Motorradfah-
rer in der Stadt in 80KilometerTempo angeraſt
kommen, ſo iſt das eine Rückſichtsloſigkeit, die be
ſtimmt wert iſt, einmal exemplariſch beſtraft zu
werden. Den S dieſer Unſinnigkeit er
reicht aber der Un W daß verſchiedentlich Motor
radfahrer auf dem Bürgerſteig der langen Straße
angeſauſt kommen. Wenn dieſer Uebelſtand zurSicherheit der Einwohner werden ſoll,
o wäre es im re der Allgemeinheit wün
chenswert, wenn die Polizei die hauptſächlich in
en Abendſtunden in der Stadt t
e r mit etwas Nachdruck auf ihre
Rückſichtsloſigkeit aufmerkſam macht.

ädt. Von der Arbeiterwohl-Schaffttat Die ArbeiterWohlfahrt hielt am Don
nerstag voriger Woche ihre Mitgliederverſamm-
lung ab. Die Vorſitzende berichtete ausf hrlich
über die bisherige Tätigkeit der Arbeiterwohl
fahrt. Dank dem Fleiß und der Opferfreudigkeit

x er ne v erricke, war es möglich, bis je Mk. für Wäund Kleidungsſtü e und s wut für Lebensmittel

aufzubringen und zu verteilen. Am 10. Juni
gehen vier Kinder auf ſechs Wochen in Erholung
nach dem Friedrich-Ebert Heim. Alles das hat
die Arbeiterwohlfahrt aus 4 Kraft und aus
eigenen Mitteln geſchaffen, denn unſere Behörde
hat es bis heute noch nicht für nötig a nureinen Pfennig u uß zu gewähren. Und ſo iſt
die Arbeiterwohlfahrt, auch weiter auf eigene Mit-
tel angewieſen. Aber es geht vorwärts, trotz
alledem. Es wurde beſchloſſen, daß die Arbeiter
wohlfahrt geſchloſſen na utſchenthal fährt um
dort die neuerbaute ule beſichtigen. Weiter
wurde beantragt, mit den Kindern eine Ferien-
wanderun nach dem Müchelner Wald vorzu
nehmen und dort die Kinder mit Kaffee und Kuchen
zu bewirten. Da Gäſte eingeführt waren, konnten ſag
wieder drei neue Mitglieder gewonnen werden.

Seelenfan St Es „fehlte“ bis
her in der Kolonie an Kirchen. Dies wird nun bald
anders werden. Eine evangeliſche Kirche iſt im
Werden. Zur katholiſchen Kirche liegen nun die
endgültigen Pläne vor. Man re
beginn etwa Anfang Auguſt.
Muſchelkalkſtein ausgeführt. Nun braucht man wohl
nicht mehr um das „ſeeliſche Wohl“ der Kolonie
bewohner bange zu ſein.

Stöſſen. Ertappter Wüſtlin g. In einemgar Wein Schützenhaus überraſchte Sqhornſtein

fegermeiſter B., von mehreren Kindern aufmerkſam
emacht, einen etwa 30jährigen Mann aus Naum-
urg bei einem Notzuchtverſuch an einem Kinde.

net mit dem Bau
Der Bau wird in

Es handelt ſich um einen Tiſchler. Er wurde zur
ige gebracht.

Wo irgend mal die Reaktion von unſern repu
blikaniſchen Behörden eins auf den Kopf bekommt,
ſchreit ſie Zeter und Mordio, Es iſt den reaktio-
nären Kreiſen ein furchtbarer Greuel, daß ſie heute
nicht mehr ſo ungehindert ſchalten und walten
können, wie ſie möchten. Zwar genießen ſie viel
mehr Freiheit in der Republik, als wir
im alten Obrigkeitsſtaat, aber dieſe Herrſchaften
können es nicht verwinden, daß ihr altes Staats
ideal für immer verſunken ſein ſoll. Deshalb ver
ſuchen ſie überall, wo ſie nur können, auf die Be
völkerung in ihrem Sinne einzuwirken. Aktionen
aller Art werden unternommen, um die öffentliche
Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Eine ſolche
Aktion, aber in beſonders großem Stil, ſollte am
12. Mai, zur „Erinnerung an die
Schlacht bei Roßbach“, bei Weißenfels
ſteigen. Die ganze Schlacht ſollte wie ein lebender
Film dargeſtellt werden. Ländliche Reitervereine
ſollten, in imitierten ſchneidigen Reiterattacken,
mitwirken. Und um auf das empfängliche jugend-
liche Gemüt recht nachhaltig einwirken zu können,
ſollten die Schulen die Kinder zu dem „herrlichen
Schauſpiel“ ſchicken. Man nannte das „Erlebnis-
unterricht“.

Schon ſchwelgte man im Vorgefühl dieſes herr
lichen lebenden Filmſchauſpiels, da fuhren unſere
republikaniſchen Aufſichtsbehörden, Regierungs
und Oberpräſident, dazwiſchen. Sie verboten glatt-
weg jede Teilnahme oder Mitwirkung der Schulen.
Darüber erhoben die ergrimmten Reaktionäre ein
erheiterndes Wutgeſchrei. In der Rechtspreſſe
wurde ein zorniges Lamento über die maßloſe
Dreiſtigkeit des ſozialdemokratiſchen Regierungs
und auch des Oberpräſidenten erhoben. Man malte
allerlei ſchwarze Bilder von ſozialiſtiſcher Diktatur
an die und. Dieſe Anwürfe der Rechtspreſſe
gegen die „ſozialiſtiſche Gewaltherrſchaft“ ſtanden
in intereſſantem Gegenſatz zu dem Geſchrei der
kommuniſtiſchen Preſſe über die angebliche „Ein
heitsfront zwiſchen Rechtsparteien und Sozial
demokratiſcher Partei.

Die reaktionäre Kampagne wird jetzt weiter
fortgeſetzt, indem man das Schulverbot für die
Jmitation der Schlacht bei Roßbach vor den
Preußiſchen Landtag bringt. Folgende
„Kleine Anfrage“ hat die deutſch nationale
Landtagsabgeordnete Frau Hertwig (Halle) ein
gebracht:

„Am 12. Mai wollten zur Erinnerung an dieSchlacht bei Roßbach vaterländiſche Kreiſe der

Umgegend eine r Feier auf dem ehe
maligen Kampfgelände veranſtalten, wobei länd-
liche Reitervereine mit rſtellung der da
maligen Kavalleriekämpfe mit Erläuterungen

ben Dieſes Schauſpiel wollte manen Schulen der Umgegend am Sonnabend, dem
11. Mati, beſonders vorführen, gerade im Hin
blick auf die Schulreform, die den Erlebnis
unterricht betont. Jeder Lehrer hätte dabei

Kreis Sangerhauſen
Samgerſionsen SFtackt)

Großfeuer in einer Holzwarenfabrik
Das Holzwarenlager total ausgebrannt.

Sonntag abend gen 9 Uhr entſtand in der
olzwarenfabrik von Klaus ein größerer Brand.Se Lager mit größeren Vorräten an fertigen Holz

waren iſt r während es gelang,
das Gebäude ſelbſt zu retten.

Das Feuer konnie nur deshalb einen r großen
Umfang annehmen, weil die Mitglieder der rei
willigen Feuerwehr zur ſelben Zeit auf einem Ver
einsfeſt des Kriegervereins weilten und infolzedeſſen
nicht ſo ſchnell zur Stelle ſein konnten. Es ver-
gingen dadurch 20 Minuten, ehe die Feuerwehr ein
greifen konnte. Dann C ſich auch noch heraus,
daß der größte Teil der Schlauchleitungen defekt war,
ein Zuſtand, der ſehr zu tadeln iſt. Ferner zeigte
ſich hier der Mangel an Gasmasken für die Feuer-
wehrleute, die die Dämpfe des durch die Hitze ſchmel
zenden Teerdaches einzuatmen gezwungen waren.

Schwarzweißrote Fleiſchbeſchau.
Die Tierärzte ſind in mehr oder weniger beam

teter Stellung. Niemand kann beim Schlachten ſich
den Tierarzt ſelbſt wählen. Die Bevölkerung iſt ge
zwungen, den „zuſtändigen“ Tierarzt zu benach
richtigen. An ihn ſelbſt müſſen die ren bezahlt
werden; manchmal knurrt er, weil er davon etwas
an den Kreis abführen muß. Niemand kann S
dagegen wehren, wenn Stahlhelmer und ſchwarz-weßteie Nationaliſten zum Zweck der Fleiſchbeſchau

im vollen Abzeichenſchmuck ſein Haus betreten.
Reuerdings fährt der Tierarzt B. ſogar mit der ehe
maligen Reichskriegsfahne am Auto in das Grund
tück des Konſumvereins. Seltſamerweiſe iſt derſelbean ſogar zum Ferienvertreter des Kreistierarztes

beſtimmt worden.
Wenn dieſe Leute das Provozierende ihres Tuns

nicht merken, vielleicht ſogar nicht merken wollen,
müßte ihnen einmal von der zuſtändigen Stelle ge

t werden, was ſich kſgre Die Tierärzte ſind in
ihrer Eigenſchaft als Fleiſchbeſchauer Beauftragte des
Staates. Es iſt geradezu unerhört, wenn rbeiter

ezwungen werden, rückſichtsloſe Stahlhelmer in
ahrung zu ſetzen. Jn ihrem Privatleben ſollen die

Herren tun, was ſie wollen, aber im Dienſt haben
ſie Rückſicht auf die Mitmenſchen zu nehmen.

Artern. Von der Luftſchaukel ſchwer
verletzt. Beim Verſuch, ſeine Mütze unter einer
Luftſchaukel hervorzuholen, wurde der zwölfjährige
Max Pölzing aus Bretleben von der Schaukel der
art vor den g etroffen, daß die Schädeldeckeverletzt wurde. Jn ſehr nklichem Zuſtand liegt
der Junge im hieſigen Krankenhaus.

Stolberg. des Mittelelbe-
öauſes. Das fte Mittelelbehaus am oberen

des Städtchens Ludetal iſt fertiggeſtellt

Die Schlacht bei Roßbach
Reaktionäre BVeſchwerde gegen vernünftige Anordnungen

Gelegenheit bt, ſeinen Schülern lebendig geſtalteten t utrtürurt zuiteilen. Die dlelthar teien ußd ihre Preſſe be-

die Feier und verwahrten ſich gegen
den r wegen dieſer Veranſtal-tung. Prompt erfolgte darauf der Erlaß des

tzigen altes identen der Sachſen,
räſident des Provinzialſchuler gleichzei

kolleglums Magdebur t r Dr. Waen-tig, der am Schluß ahl: „Wir erwarten, daß
ich keine der uns unterſtellten Schulen an dieſer

ranſtaltung beteiligt, geſchweige denn, denUnterricht im Hinbli auf ieſe Veranſtaltung
beſchränkt oder ausfallen läßt.“

Ich frage:
1. Billigt das Staatsminiſterium eine An

ordnung, die den Schülern ein wichtiges Ereignis
aus der preußiſchen Geſchichte, das ihnen in der
modernen Unterrichtsform der unmittelbaren
Auffaſſung na gelegt werden ſoll, anzuſchauen
unmöglich macht

2. Glaubt das Staatsminiſterium, daß dur
derartige Maßnahmen der geſchichtliche Sinn
und die rn an die geſchichtlichen
Großtaten des deutſchen Volkes lebendig er
halten wird?“
Dieſe „Kleine Anfrage“ zeigt ſo recht den

Geiſt, der deutſchnationale Kreiſe über die Art,
wie man den Kindern Erlebnis und Geſchichts
unterricht beibringen ſoll, beherrſcht. Nebenbei ſei
bemerkt, daß die Schulaufſichtsbehörden den Kin
dern in geſundheitlicher Hinſicht einen ſehr großen
Dienſt erwieſen haben, denn es ſind bei den Zu
ſchauern, nach den Berichten bürgerlicher Blätter,
eine große Anzahl von Ohnmachtsanfällen
und anderen Geſundheitsſtörungen vorgekommen.
Das Anſchauen des Schauſpiels iſt bei der drücken
den Temperatur, die an dem Tage herrſchte, eine
ungewöhnlich große Anſtrengung geweſen. Aber

Anfrage“ die ganze Denkart der Deutſchnationalen.
Sie ſehen nur Kriege als „Geſchichte“ des deutſchen
Volkes an. Nur blutige Schlachten ſind ſogenannte
„geſchichtliche Großtaten“. Kulturelle Vorgänge,
wie Einführung der Schulpflicht, Bau von Eiſen
bahnen und all die vielen kulturellen Errungen-
ſchaften ſind nach Anſicht dieſer Leute „geſchicht
liche Nebenſächlichkeiten“. Der Eroberung die-
nende, menſchenvernichtende und kulturzerſtörende
Schlachten ſind „geſchichtliche Großtaten“. Und
eine ſolche verheerende Grundauffaſſung hat
früher unſer ganzes Schulweſen be
herrſcht. Ein wahres Glück, daß das heute doch
ſchon weſentlich anders geworden iſt.

Wir wünſchen, daß die „Kleine Anfrage“ der
Frau Abg. Hertwig eine recht kühle aber energiſche
und klare Antwort erhalten möge. Die beſte Ant
wort auf ſolch reaktionäre ar iſt, nun erſt
recht und unbeirrt auf dem
nigung der Schule von ſolch ſchädlichen,reaktionären Einflüſſen un i

e 83 e e e e geeee2ceeert
worden. Die Herberge enthält neben Schlafräumen
eine Küche für Selbſtbeköſtiger. Jm ganzen ſind
90 Betten aufgeſtellt.

Rottleberode. Mit dem Auto über das
Brückengeländer. Der Kraftwagen des Fuhr-
werksbeſitzers E. in Stolberg fuhr auf der t
von der purar Wegen das Geländer der
Thyrabrücke. Das Geländer wurde abgeriſſen, und
der Wagen ſtürzte die zwei Meter hohe Böſhung
hinab in die Thyra. er Kraftwagenführer kam
mit dem Schrecken davon.

r irrir Das Jnfanteriegeſchoßim Tiſchlerholz. Ein blirer Tiſchlermeiſtet

ſzes beim Bearbeiten von polniſchem Kiefernholz
ür eine Schlafzimmereinrichtung auf einen harten
Gegenſtand. Beim Näherzuſehen entpuppte er ſich
als deutſches Jnfanteriegeſchoß. Vermutlich iſt es
bei den Kämpfen in den polniſchen Wäldern in den
erſten Kriegsjahren in das Holz gelangt, das von
der deutſch polniſchen Grenze bezogen wurde.

Kreis Delitzſch
Deſitasch SFtadt)
Die Verſchmutzung der Lober, die von Bitterfgn her i gt, hat die Stadt Delitzſch mehrfach

chon zu ehrmaßregeln veranlaßt. Neuer-
d will man Rieſelfelderanlagen chaffen, die
die Abwäſſer in Delitzſch aufnehmen und filtrieren
ſoll. Des weiteren iſt die Gründung einer Lober
Waſſergenoſſenſchaft in Ausſicht genommen.

kiten burg
Er wollte ſeine Beiträge ſtunden laſſen

Am 11. März hatte es in den Straßen Eilen
burgs eine aufregende Verbrecherjagd gegeben. Der

Michaelis und der Holzbild
hauer Sch. ſetzten dem Arbeiter G. nach und faßten
ihn ſchließlich, wobei G. heftig um ſich biß. Jetzt
ſtand nun G. vor dem Torgauer Schöffengericht und
geſtand, daß er an dem fraglichen Tage die Abſicht
gehabt hätte, aus dem Bureau des Fabrikarbeiter-
verbandes Geld zu ſtehlen. Er gab vor, er ſei ſehr
in Aufregung geweſen, weil er das Geld für eine
Ratenzahlung nicht zuſammenbekommen habe; er
hätte ſich dann zum Gewerkſchaftsbureau begeben,
um ſeinen Beitrag ſtunden zu laſſen, und dann ſei
es ſo über ihn gekommen und geſchehen. Eigen-
artig nur war, daß G. ſich für die Stundung feines
Beitrages einen Bohrer, eine Bohrwinde, zwei
Stemmeiſen und vier Dietriche mitgenommen hatte.
Die Verhandlung ergab ein ſehr trauriges Bild von
dem Familienleben des Angeklagten. Er war ſchein
bar immer ein „Stiefkind des Glückes“ zeweſen.
Deshalb billigte das Gericht ihm auch mildernde
Umſtände zu und verurteilte ihn, weil er ſich ſeit
6Jahren gut geführt habe, zu einem Jahr und

einer Woche Gefängnis.

abgeſehen hiervon, zeigt der Jnhalt der „Kleinen bad

ge der Reiſturſtätte ſoz

Kreis Torgau
vor Studkt)
Dommitzſch. Eichenſtämme in derElbe. An der Wörlitzer z wurde von einem

Baggerkran der Elbſtrombauverwaltung ein etwa
20 Meter langer und ein Meter ſtarker Eichen
ſtamm aus dem Fluß zutage gefördert. Der
Stamm bildete ſchon ſeit geraumer Zeit für die

und den Fährbetrieb ein großes Hin
rnis.

Kreis Schweinitz
h Einen komplizierten Arm-bruch und ſchwere Verletzungen im Geſicht erlitt

der Arbeiter Schulze aus Jeſſen. Er war von
der Winde eines per erfaßt und herum
e wert worden. Er wurde ſchwer verletzt in

acht.

Kreis Liebenwerda
Schafft Kulturftätten!

Die Möglichkeit der Errichtung eines Kulturheimes
Bocwitz.in der Gemeinde

In einer Zeit, in der der Ruf nach Sport undSpielplätzen t unſere Jugend immer lauter wird

und die rkenntnis ſich immer ſtärker durchſetzt, wie
notwendig per Erholungsſtätten für die Volks
wohlfahrt ſind, gibt ein Umſtand Veranlaſſung, bei

guten Willen eine ähnliche Einrichtung in
Bockwitz z ſchaffen. Die Gemeinde Bockwitz iſt durch
Ankauf der früheren Böſelſchen Gärtnerei in den
Beſitz eines außerordentlich ſchönen Flecken Erde
kommen. Das Grundſtück liegt am Abhang
r Paxe Weinberges und bietet mit ſeiner idyl
liſchen Lage und gärtneriſchen Schönheit die ſiche
Gewähr für die Erſchaffung einer Kulturſtätte, die
weit über die Grenzen des Heimatgebietes an Ruf
gewinnen würde.

Gewiß wird hier und dort einer der rückſtändigen
Spießer ſagen, wozu iſt denn der Kuhteich Gemeinde

da. Hat uns die Einrichtung nicht ſchon
Tauſende von Mark gekoſtet! Gewiß ſtimmt das
alles. Doch näher betrachtet, ſtellt ſich heraus, daß
jeder Pfennig, der in das Bad geſtopft wird, nutzlos
verpufftes Geld iſt. Die Ausgaben überſteigen die
Einnahmen dieſer Stätte g e für Jahr um das
Doppelte und noch mehr. Gewiß marſchiert die Ge
meinde Bockwitz in der Umgebung in Punkt ſozialer
Bedeutung nicht an letzter Stelle. w. kann
aber damit die z Platz greifen ir haben

nug getan.“ Alljährlich zu Feſten werden den
lten, den Kriegshinterbliebenen und Rentnern aus

Gemeindemitteln durch Gelder und ſonſtige Unter
ſtützungen Hilfe zuteil. Gewiß iſt das eine ſchöne
Seite. Aber iſt das nicht ein Tropfen Waſſer auf
einen heißen Stein?

Man muß da zwiſchen den Zeilen leſen können,
um zu verſtehen, daß vieles nutzlos geopfert wird
und noch werden wird, will man nicht dieſe Gelegen
heit beim Schopf erfaſſen. Mit der Einrichtung und
et des Grundſtückes Böſel a einer Kul

aler Bedeutung gleich Altersheim
oder Kindergarten G Schulunterricht im Freienuſw.), die auß den wirtſchaftlich Schwachen eventuell

Gelegenheit bietet zu einem Erſatz für die bedürf
tige Erholungsreiſe, kann die Gemeinde Bockwitz auch
e Staatsmittel zur Erhaltung reſp. Durchführung
rechnen.

Die Notwendigkeit der Schaffung einer ſolchen
Einri r kann nicht beſtritten werden, auch da
ſie nicht vielſeitig ausgenutzt werden könnte.
einigem Willen der Gemeindevertretung iſt die
Durchführung des Projektes möglich. Die ſozial
demokratiſche Gemeindefraktion wird die ſoziale Bedeutung ermeſſen können und für die Vurd führung

eintreten. O. Klemt.
Die Linke-Hofmann-Werke.

Verhandlungen über Aufträge und Kredite mit der
Reichsbahn. Dividenden in Ausſicht geſtellt.

Die ordentliche Generalverſammlung der Linke
HofmannBuſchWerke AG. in Breslau gergrig
einſtimmig den dividendenloſen Abſchluß für 1927 /28
und beſchloß, den Gewinnſaldo von 230 400 Mk.
vorzutragen. Dem Aufſichtsrat zugewählt wurdeBankier Schröder (Bremen). Auf Anfrage wurde

geh daß die Ausſichten zwar nicht abſolut zu
friedenſtellend ſeien, jedoch mit Rückſicht auf die
augenblickliche wirtſchaftliche Lage nicht als un
ünſtig bezeichnet werden könnten. Der Waggon-
u ſei im Semeſter des laufenden Jahres

ufriedenſtellend beſchäftigt geweſen. Zurzeit ſchwe
en Verhandlungen mit der Reichsbahn über Er

teilung eines weiteren Auftrags für das zweite
Semeſter 1929. Der Auftrag hänge jedoch davon ab,ob die Geſellſchaft der Reſchebehn einen länge-

ren Kredit gewähre. Jetzt, wo die Pariſer Ver
handlungen beendet ſeien, würde man ſich in
Kürze mit der Kreditbeſchaffung be-
faſſen. Falls es gelingt, dieſen Auftrag zu erlangen,
o ſei der Waggonbau für das ganze Jahr zufrieden-ſener und auch nutzbringend beſchä ßi und man

glaube, daß dann auch die Dividendenzahlung wieder
aufgenommen werden könne. Die Frage, wann der
Antrag auf Börſenzulaſſung geſtellt werden würde,
wurde dahingehend beantwortet, daß dies nicht vor
Aufnahme der Dividendenzahlung geſchehen könne.

Bad Liebenwerda. Einbruchsdiebſtahl
Einbrecher ſtatteten der Konſervenfabrik im be
nachbarten Pilzeng einen Beſuch ab. Nachdem ſie
vergeblich verſucht hatten, durch die Tür in die
Räume zu gelangen, ſind ſie durch ein Fenſter ein
geſtiegen. tohlen haben ſie eine Schreib-
maſchine, Marke „Triumph“, im Werte von 450
Mark, eine wollene Decke, einen Elektromotor, 39
Büchſen Champignons, eine Kiſte Zigarren und
verſchiedene Kleinigkeiten. Vorgenommene Haus-
ſuchungen bei einigen der Tat verdächtigen Leuten
verliefen ergebnislos.

olitik und uilleton: i. V.d ehe F. O.
ommunalpolitik: i. V. Felix

Verantwortlich füre G. z r Zeterg und
Habi für Gewerkſchaftli

und Provinz: Alfred ielepf für Sport, Rundfunk:
dicht, für den Anzeigenteil: Walter Künne, ſämtli
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Das iſt die ganze Weisheit der Reichsbahn
Abbau oder Aufbau?

Die Bekämpfung der Volksſeuchen durch die Sozialverſicherung
Die Sozialverſicherung wird von vielen geberkuloſe zu ermöglichen. Nach dem Stand von t hat, mi Revolver zu knackenläſtert, weil viele keine Ahnung haben von ihrer 1928 haben wir in Deutſchland 193 Heilſtätten Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft teilt mit W Dre rege d a

Verwaltu der Reichsbahn eLeiſtun g, weil ſie den großen Wohltäterlfür Erwachſene mit zirka 20 000 Betten, 415 aſt hat in W. beſchloſſen, erhöhung zu bedrohen. Jm Zuſammenhang mit dem
nicht kennen. Was wiſſen die Läſtermäuler von r für Kinder mit 33 000 Betten, 495 r ver heiter Je Schieds Ergebnis der Pariſer Verhandlungen
der Leiſtung der Sozialverſicherung auf dem und Tuberkuloſe im Eiſenbahnlohnſtreit eine Tarif wäre durchaus eine Regelung möglich, die die
Gebiet der Volksgeſundheit? Was wäre aus derſabteilungen in allgemeinen Krankenhäuſern, er h ö h ung bei der beantragen,Keichsbabn in einer gewiſſen Hinſicht ent laſtet. hal
Tuberkuloſebekämpfung geworden ohne dieſacht Verſorgungslungenkrankenhäuſer und zwei die der a ft für die ſeit dem Jn-Einmel dadurch, daß ohnehin vie Pariſer Regelung rHilfe der Sogialwerſicherunge die Tuber- Ka lungenheilſtätten mit 778 Betten. krafttreten des nen erwachſenden e Flüſſighaleung eines Fonds von über 400 Mil w
kuloſeſterblichkeit, die im Herbſt 1918 wieder Auch das Auskunfts- und Fürſorgeweſen W n von ungefähr 55 Pro z ltonen Mar bei der Re chsbahn überflüſſig um
einen Höhepunkt von 23 Todesfällen auf 10 000 ſeinen kräftigen Aufſchwung genoinmen. Die ſah ſich dieſen Eetſdilt gern zu macht. Abgeſehen davon iſt die Finanzlage ein
Lebende erreicht hatte, iſt bis auf 9,3 im Jahre e der jetzt vorhandenen Tuberküloſefür- Se en ler eine ehe gelder Reichsbahn nicht ſo ungünſtig, daß kult
1927 geſenkt worden. Trotzdem iſt nach wie vor ſorgeſtellen beträgt rund 1500. t d hr reine Ausſicht Er die Tragung der Laſt abſolut nur durch weitere ich
die Tuberkuloke ein ſehr ernſt zu nehmender r wie großem en im Bereich des folg bölen. Eine weitere lung der s Droſſelung der Sachaufträge möglich wäre. Darüber nt So müſſen wir zurzeit mit etwa Reichsarbeitsminiſteriums durch die Ve r S die heute ſchon unte der normalen An hinaus iſt es keineswegs ausgeſchloſſen, daß bei der a

40 000 Sffentuberkulöſen rechnen. ſſicherungs-, Verſorgungs- und ſorrerungen i 7 r Laſtenverteilung für die Aufbringung der Repara- Ste
Die Tuberkuloſeſterblichkeit iſt auch heute ürſorgeträger an der Bekämpfung der n e Der Generaldirektor vrd daher tionslaſten nach dem DawesPlan der Reichsbahn aus
noch faſt dreimal ſo groß als die Sterblich- nderkuteſe mitgearbeitet wird, zeigt. die Tat n hens der Deutſchen Reichebahngeſellſchaſt bei derſvielleiht in der Richtung der Veförderungsſtener gie
keit durch Scharlach, Diphterie und Typhus ſache, daß Reichsregierung den Antrag auf Tariferhöhung eine Entlaſtung gewährt werden kann, die ſich riſd

1927 von dieſen Stellen 169 158. Tuber- ſſtellen.“ auch zum Vorteil der Reichsbahnfinanzen auswirkt. brezuſammen. kuloſekuren durchgeführt Wir ſind der Meinung, daß die Reichsbahn mit Die Drohung mit Tariferhöhungen iſt alſo voreilig
Gerade jetzt, wo die im Krieg Geborenen auf wurden, und zwar von der Jnvalidenverſiche- ihrem Tariferhöhungsantrag ſehr voreilig iſt undſund überflüſſig.
den Arbeitsmarkt kommen und damit von rung 88858, von der Krankenverſicherung
Krankheiten ſtärker heimgeſucht werden, iſt die 55 000, von der Angeſtelltenverſicherung 16 301, pe!Tuberkuloſebekämpfüng von größter Bedeutung. von der knappſchaftlichen Arbeiter und Ange GeDurch die im April in Kraft getretenen ſtelltenpenſionskaſſe 1638, von der Reichsver-
Richtlinien des Reichsarbeitsminiſters für die
Geſundheitsfürſorge in der verſicherten Bevöl-
kerung iſt die notwendige gemeinſame Kampf-
front aller an der Tuberkuloſebekämpfung be-
teiligten Kreiſe geſchaffen worden, um ſo ein
zweckmäßigeres Arbeiten in der Durchführung
von Heilſtättenkuren, in der Förderungder Heilſtättenbewegung und bei den allge
meinen Maßnahmen der Bekämpfung der Tu-

ſorgung 5361 und für das Krankenpflegeperſo-nal der freien Wohlfahrtspflege und Kinder
fürſorge 1900.

Nicht ein Abbau, ſondern ein Aufbau der
iſt deshalb notwendig. Nicht mehr

Geburten, ſondern mehr Erhaltung der Ge
borenen! Nicht Menſchenvernichtung durch
Krieg, ſondern Menſchenerhaltung durch kul-
turelle Einrichtungen!

Voen Heneralſtreik in Jndiu ener et ten Se
2 rer

Die neueſten Richtlinien der JAH.
Sie will für richtige Verteilung der Gewerkſchaftsgelder ſorgen

Unter der Ueberſchrift „Die JAH. als Ge Dagegen zu polemiſieren wäre Zeitverſchwen e ank

werkſchaftserſatz“ beſchäftigt ſich das Zen] dung. Dieſe Theorie“ kann auch nicht gefährlich intralorgan der Kommuniſtiſchen Oppoſition „Ge gen werden, weil in der Tat hier die Bonzen nicht ge Sieden Strom“ mit einem Artikel, der im offiziellen zwungen werden, dazu Geld zu geben und weil
Organ der JAH. „Der rote Aufbau“ erſchienen iſt] andererſeits kein gewerkſchaftlich organiſterter Ar
und ſich mit den Aufgaben der JAH. in der Periode beiter ſeine Streikunterſtützung ſolchen
des Anwachſens der Wirtſchaftskämpfe beſchäftigt. Strategen zur Verfügung ſtellen wird. Drohend
Nach dem kommuniſtiſchen Oppoſitionsorgan iſt der erklärt jedoch Peter ſchon jetzt, daß „jene Funk r
Zweck des Artik x l Cttutherheaat s er wir er die von der d er 4 rreformiſtiſchen Gewerkſchaften Streikbrecherorgani- t s Weges n derzeugt ſind, recht e e eſeien hre u vor beggete ſie afe e a r rin r auhen 2 der rößten indiſchen Jnduſtrie, dem Textilgewerbe, herrſcht ſeit längerer Zeit ein Streik, der

feindes gehören“ und daß deshalb für alle Arbeiter rn Funktionäre und Jn s g S t ſeitnur die JAH. als wirtſchaftliche Kampforganiſationß JASH.- Mitglieder übrig bleiben. ſich zu einem Generalſtreik auszudehnen droht. Unſer Bild zeigt eine Verſammlung der ſchlecht
in Frage kommt. „Vorin beſteht nun eigentlich die wirkliche entlohnten und vor Hunger in den Streit getretenen Textilarbeiter von Bombay und Umgegend.

Die freigewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter r n r n ſie
werden ſich vor Lachen wälzen, wenn ſie dieſen blü- r erzwungenen Gewerkſchaft e ſ u

henden Unſinn des Herrn Peter Herrmann Witer Wer t Peter sg orgen. zleſen. Wir wiſſen doch, daß der einzige Zweck der g r: 9JAH. iſt, mit Bettelbrocken die un organiſierten Ar „Die breiteſte Propaganda unter der Ge 9 e h wir
beiter auf das kommuniſtiſche Glatteis zu locken und ſamtarbeiterſchaft re Einleitung von 4daß in Deutſchland vic ein i T 75 eher ar t e Tolg geführt werden könnte, wenn die eiter aue denenngen der Ja angewieſen wären meraden darf uich. elwa erſt bei Beginn der Tolle Wirtſchaft bei einem Unternehmerverband Viele Fehntauſende

Bezeichnend aber iſt, daß auch die oppoſitionellen Kampfes oder etwa gar mehrere Wochen nach für Praſſereien Für Rechtsverbände Geld wie Heu Feſt
Kommuniſten, die durchaus Freunde der JAH. ſind, ſeinem Beginn einſetzen, ſon gehört in die
von den Plänen des Peter Herrmann weit abrücken. erſte Vorbereitungsperiode, da nur in dieſem ſtellungen durch Gerichtsurteil
Das Brandlerorgan widmet ihnen eine Epiſtel, die Falle bei den breiten Maſſen die richtige Ein
g. nie utwenen on uniſtiſwen Sreabtriet Uung für die nene Art der Führung des Frankfurt a. M., 10. Juni. (Eig. Drahtb.) Das Gericht hob das Urteil der erſten Inſtanz
nicht hinter den Spiegel ſtecken werden und in der Kampfes erreicht werden kann. Im weiteren Verlauf der Staſderhandiung auf und erſetzte die Strafe von 18 Monaten durch
u. a. folgendes geſagt wird. er geſehen hat. was die JAS. anſtellen ſagen den ehemaligen Frankfurter Syndikus des eine ſolche von 10 Monaten. In der Urteils-

Dieſe .Theorie' iſt nicht neu, ſie iſt ſeit etwa wußte um etwa beim n n Kabande der Metallinduſtriellen, z ſtellte ſich begründung hob der Vorſitzende hervor, daß von
einem halben Jahr der wichtigſte Beſtandteil der Hennigsdorf bei Berlin zu unterſtüegn, raus, daß die Angaben des An eklagten, er den fehlenden Geldern nach einwandfreien Feſtn Gewerkſchaftslinie der Partei. Doch was i der kann ermeſſen, wie die Sammelaktionen' erſt her die nicht gebuchten 120 000 v r Zech ſtellungen 30 000 M. für Feſteſſen und 10 000 Mk.
ar Sewertſchaftolini r der ne gaben ausſehen werden, wenn nicht nur während eines von Ver ndsmitgliedern und für rechts gen g t Verbände ve
den W r ung de Sop wird gehn o Kampfes ſondern auch ſon bei der Vorbereitung ge e Verbände ausgegeben, richtig ſind. Das für die r poli W erbän r
Dei W 5 h Met hinaus. Natürlich Kämpfe Sammlungen eingeleitet werden wurde insbeſondere bewieſen W fie re en n Außer Dem n

4 8 e rverzichtet der Schreiber nicht auf die dummen Derartig hirn verbrannte Vor mung r t Srnrfgeſt u t im Verlauf von T WPhraſen vom .Dreibund: Unternehmertum, kapi- ſchläge haben ſelbſt ganz vernarrte werke, der dem Verband einen e Zechgelage verbrau
taliſtiſchem Staat und Gewerkſchaftsapparat. Er Syndikaliſten niemals propagiert. ſedebeitrag von 50000 Mk. bezahlt hat. Als worden. Immerhin ſei für einen Reſt von
ſpricht von immer häufiger werdenden gewaltigen San p ich einmal die Adlerwerke erkundigten, wie und in N bri weſenWirtſchaftskampfen In dieſer Periode müſſe die Das aber iſt jetzt kommuniſtiſche viſchaftshofür die Verbandsgelder verwandt würden und 45 000 Mk. kein Nachweis zu erbringen geweſe
Sir ſchafts z J r et i di u theorie. Dieſe JAH. Pläne gehen weit zurück dabei die Tatſachen erfuhren, daß und es müſſe daher angenommen werden, daß
d. r r et n r aſe hinter die primitivſten Anfänge des gewerkſchaft Fuchs ſeine Gelder in ſeine eigene Taſche habew. der e h J lichen Kampfes, ſie negieren alle Kenntniſſe und Rieſenfummen verpraßt, verzecht und an fließen laſſen. Auch ſonſtige Zuwendun

a mer pän- der r rechtsgerichtete Organiſationen verſchenkt gen an politiſche Verbände ſeien ohne
e werd Wirtſchaftekla men geſ und tragen dazu bei, daß die kommuni „156e. henen cr. DenenSchuld der neuen Parteilinie ſeit Januar 1929 denkenden Arbeiter werden muß. fragt, erklärte der Zeug Fuchs ſei ein außer- derungsgründe zuzubilligen. Er habe in der Ver
in Deutſchland und auch in den übrigen kapi- Wenn Lächerlichkeit töten würde, r der gute n ägtt er Verbandsleiter ge handlung die größte Diskretion gegenüber
taliſtiſchen Ländern auffallend wenig Streiks ge Peter Herrmann längſt eine Leiche. e wünſchen weſen. Ein Bücherreviſor ſagte aus, dai i ſei ü Auft ber geübt. Das werfeihrt werde H. iker nicht der KPD. noch recht viele ſolche „Funktionäre“, weil Wein 62 385. Mk. für Reprä nszwede aus ſeinem früheren Auftraggeber geübt.h x c s dann auch der letzte Arbeiter bald einſehen würde, ein worden a de allen 5600 Mr. ein gutes Licht auf ſeinen Charakter Auch die
Sie wollen doch die JAH. zum Gewerkſchaftser welche Tummheit er begeht, wenn er den Lockrufen fe Ein Vetrag von 2000 Mk. wurde Tatſache, daß die Verbandsmitglieder r
ſatz ausbauen dieſer Leute folgt. Die Entwicklung der freien Ge- her rechtsradikalen Organiſation „Teutoniaghzu großen Ausgaben für Trinkgelage veranlaßt

e werkſchaften aber zeigt, daß die Arbeiterſſchaftſauf der Schanz“ übergeben.
Wie ſoll das gemacht werden? hat, i ſr cDieſer Peter Herrmann hat folgendes Rezept Exiſtenzkampfe auffeſtgefügte und le iDen eigen muß klargemacht werden, daß er-ſſtungsfähige Organiſationen z

ſtens der Kampf gegen den Willen der Gewerk m u ß und von Gebilden, die wie die in

hätten, müſſe mildernd in Betracht gezogen werden.

ä i ipzig. 3ſchaftsführer geführt werden muß', zweitens, daß der Luft hängen und von gewerkſchaftlichen Analpha- Rundfunk Programme. r Sofefiuſſrerſichen e en Sſich die Arbeiter eigene Kampfleitungen mit Un beten geleitet und beraten werden, nichts zu er e (Welle 261.9 Prof. Dr. Hans Mersmänn. 18.30 bis 18.55 Uhr. Fra s
organiſterten ſchaffen müſſen und drittens, daß warten hat. L. ewris 4 für Fortgeſchrittene. 18.55 bis 19.20 Uhr: Verkehrsprobleme

Uplattent t. lin der Stadt und auf dem Lande (II). Ob.Reg.Rateiten o S Landelektrizitäts- Geſellſchaft Halle 140 ihr dert ahnen e Setarn W Paetſch. 19.20 bis 19.45 Uhr: Drei Ductſnitte r 1weiteſtgehendem Maße finanzielle Mittel für dieſe Uhr: Muſikaliſche offene 16.350 Uhr: Kammermuſſk. Zeitalter (II): 2 Zufall a m a en r Fr.
Kämpfe bereitzuſtellen“!! Erhöhung des Stammkapitals. 18.05 ühr: Adele Luxemburg, Leipzig: „Umſchau in der Welt Gerh. SchultzePfaelzer.der Frau. 1880 die 1886 Uhr. Deutſche Welle, Berlin. Landwirtſchaft. 20 Ühr: Violinvorkräge. 20.40 Uhr. ShakeNoch blühender wird der Unſinn, wenn's ans Die Landelektrizität GmbH. Halle hatte auf den 19 r Dr. Otto Erhardt, Oberſpielleiter der Staatsoper ſpeareVieder. 21 r Unterhaltungsmuſik. Anſchließend:

i ei z i der O Preſſeumſchau.Verteilen dieſer Gelder durch die JAH. natür 28. Mai eine Geſellſchafterverſammlung 73 Senders Cent an unt. e ihr vrb. De
lich geht. Da belehrt uns Peter: einberufen insbeſondere um durch Erfüllung dere Thzibe. re Bevöile rung und wie Deutſche Welle. Gedanken zur Zeit

n geſetzlich hierfür vorgeſehenen Formalitäten die am ühr: tig Minne und Liebeslieder aus fünf Jahr utſche Kil Mon. DrDie organiſierten Arbeiter werden dazu an 18. Dezember 1928 beſchloſſene Crboyg des e Wie r v h hen n wiſter r. 4 z d Fegu v rgehalten werden müſſen. bei Maſſenkämpfen Stammiapitals der Geſellf von 1620 auf 5 S Tieling, MdL., ſhbe e a n
B. in den erſten zwei Wochen äderhaudt auf S e h e en r Köntgswuſterdanſen (Wele 1648). S w. n geren

i ü u verzichten waren ſämtli e Di w die Landwi t.s en deren Wegen die der Geſellſchaft r e en n a r te S h er 7 h r e r t t re nre an
i i die Krankheitsfälle in genoſſenſchaften noch die Landwi mmer r er. r. Weiterber r die -19. r. e.e h r Viele Kinder ehe uſw. Provinz Sachſen, m r der u aft e e h e en v. a t B. r en henen W

eng der erere Lidirſgen gempſer vie c. Die S e die Er a deggthehe em. e en über d Peenis im er r
en 15.40 bi r: Frauenſtunde. is 16.30 .30Frage, ob der betreffende Arbeiter bis dahin or höhung des Stammkapitals und die Beteiligung der 8 F zug führt am Juni von iühr: Schülerwandern im Geiſte der Ardeiteſchule (M). Rett ängnianiſiert war oder nicht, natürlich nicht in Frage einzelnen Geſellſchafter an dieſer Erhöhung wurden u Sehegen i l i dhr Die at Falkenberg mit Gefängnishaupt

en.“ in notarieller Form angenommen. die deutſche Oder im 17. Jahrhundert. Dr. tmeiſter Hornig.



r

77

Die republikaniſche Offenſive
Große Reichsfagsrede Severings über die Leiſtungen

des Parlaments Bündnis
un e 8. Juni. (Eig. Bericht.)

Der zweite Tag der Ausſprache über den Haushalt des Reichsinnenminiſteriums erhielt u Ge

rſſäge durch eine faſt zweiſtündige, inhaltlich bedeut
me Rede Severings.

Der Miniſter erwies 4 wieder einmal nicht
nur als ein ſchlagfertiger h auch als
ein Redner, der ſelbſt große ſachliche Gegenſätze in
kultivierter Form auszutragen weiß. Wie ſehr hebt
fo dieſer Mann aus einem deutſchen Arbeiterhauſe
n ſeiner n von ſo manchem Grafen und

ſonſtigem Führer der Deutſchnationalen ab. Er
nahm trotz aller Liebenswürdigkeit eine ſehr feſte
Stellung nicht nur gegenüber der Oppoſition, ſondern
auch gegenüber gewiſſen Forderungen aus den Re
gierungsparteien ein. So wich er gegen den baye-
riſchen Studiendirektor Leicht nicht um Finger-
breite von ſeiner Ueberzeugung ab, daß

der Einheitsſtaat kommen werde.

Er lehnte die Zenſur in 2 en der Weltanſchauung und der künſtleriſchen areungen ab und

ließ erkennen, daß er ſeine Bemühungen, den
Rundfunk zu aktualiſieren, fortſetzen werde.
Gegen das ewige Gerede von der Kriſe des
Parlamentarismus ging er zum Angriff
über. Es ſei eine Selbſtentwürdigung des Reichs
tages, in dieſe Jeremiaden einzuſtimmen.

Das Parlament der Republik habe ganz andere
Aufgaben als das einflußloſe Parlament des
Kaiſerreiches. Es d Unſinn, für die Kriſe des
deutſchen Volkes, die eine Frige des verlorenen
Krieges ſei, das t rantwortlich zu

machen.

Mit den Diktaturſchreiern von rechts und links
nete Severing ebenfalls gründlich ab. Während

dieſer Partie der Miniſterrede entſchlüpfte einem
Nationalſozialiſten ein lehrreiches Wort. Als
Severing dieſe belaſtete Fraktion fragte, ob ſie denn
8 allein mit dem Stahlhelm das übrige

k beherrſchen zu können, ſchallte es vertrauens-
voll aus der nationalſozialiſtiſchen Ecke:

„Da nehmen wir eben Rotfront dazu!“
Minutenlanges Gelächter im ganzen Hauſe. Die

Kommuniſten ſahen etwas verlegen auf die ſich ihnen
anbiedernden Brüder mit dem Hakenkreuz
in der Roten Fahne, ſchwiegen aber vorſichtshalber.
Sie ſagten ſich wohl: „Man kann nie wiſſen, ob wir

Stahlhelm-Rotfront
dieſe nationalen Bundes ebrauchen können.“ genoſſ n nicht bald einmal

Einig waren ſich Nationalſozialiſten und Kom
muniſten als wilde Männer gegen Severing.
Er iſt beiden der Bluthund, weil er nichtwäßt. 5 u nene u mit rez

undwerk ahnungsloſe Menſchen n diWaffen des Staates trei e nigen gegen die

Vor Severing hatte der Demokrat Külz eine
L r Rede für eine grundſätzliche Reform
des Wa n eine die für dieDemokraten rſcheinlich den Willen zum politi-
ſchen Selbſtmord bedeutet. Severing kündigte
zwar eine kleine Wahlreform an, pflichtgemäweil es im Regierungsprogramm ſteht. Er ſenſt

ſprach aber ſo kühl und ſkeptiſch dazu, daß eine
Reform wohl nicht viel Neues bringen wird, wenn
ſie überhaupt im Hauſe eine Mehrheit finden ſoll.

Der bayeriſche Volksparteiler Leicht ſetzte ſich
mit Sollmann auseinander, deſſen Ruf nach einem
Feuerbeſtattungsgeſetz und nach einem

r e e abehnte. Bezeichnend war, bſt der katholiPrieſter Leicht den hen wonſes
Bankerott des Schund und Schmutzgeſetzes

ugeſtand. Gegen den Stahlhelm äußerte er auRoiwere Bedenken. t t
Eine kulturpolitiſche Rede hohen Ranges, die noch

in der müden Stimmung des Sonnabendnachmit-
tags große Aufmerkſamkeit auch in den bürgerlichen
Parteien fand, hielt der Sozialdemokrat Schreck.
Er verlangte Toleranz auch von den Kirchen, Ein
ſchaltung der ſozialiſtiſchen Anſchauungen in den
Rundfunk, Steigerung der Reichsaufwendungen für
den Sport, Förderung des Jugendwanderns, Er
neuerung des Theaterweſens, Vermehrung der
Studienhilfe.

Der Kommuniſt Maslowſki feierte Soll-
mann und Löwenſtein wegen des preußiſchen Kon
kordats als eine Art tapferer Schlüſſelſoldaten, und
der Wirtſchaftsparteiler Siegfried vertrat a's
Mann vom Film die Filmintereſſen. Den Abſchluß
bildete eine Fünfminutenrede des ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Künſtler, der immerhin ſo viel
Material über die
Schuld der Kommuniſten an den blutigen Maitagen
brachte, daß die kommuniſtiſche Fraktion von einem
Schreikrampf in den anderen fiel.

J T
Franzöſiſcher Parteitag

Debatte über das Fentralorgan.
Nancy, den 9. Juni.

ute vormittag wurde in Nancy der 26. ſo
zialiſtiſche Parteitag eröffnet.

Auf dem Parteitag entſpann ſich bereits amSonntag eine beſonders e tige Debatte
über die politiſche Haltung und die Ausgeſtaltun
des Parteiorgans Populaire Renaude
verlangte, daß das Parteiorgan den T ge en
die kommuniſtiſche Propaganda, die „die Arbeiter
verderbe“, energiſcher t rt. Zyromſki pro-teſtierte dagegen, daß der „Populaire“ etwa in
einer von den Kommuniſten inſzenierten Streikbe-
wegung den Arbeitern „in den Rücken falle und
den Arbeitgebern Waffen in die Hand liefere“.
Leon Blum gab ſchließlich als Chefredakteur
des r kritiſierten Blattes die gegen ab,
daß die Redaktion ſich um jede Verbeſſerung be
mühen werde, ſofern die Partei für eine genügende
Anlage ſorge. Gerade hier ſei ein bedenklicher

ckgang in den letzten Monaten zu verzeichnen
geweſen.

Theater auf dem KPD.Parteitag
Berlin, 10. Juni. (Radiomeldung.)

Auf »em kommuniſtiſchen Parteitag, der am
Sonntag in Berlin unter Drohreden gegen die
Sozialdemokratie und die Polizei eröffnet wurde,
wählte man den ren Stalin zum Präſi-
denten eines Ehrenpräſidiums.

Kommuniſtiſch deutſch

nationale Arbeitsgemeinſchaft
zur Erſchwerung der Parlamentsarbeit.

Zwi der Hamburger deutſchnationalenBuden aftsfraktion, die dem radikalen Hugen-

berg- Kurs folgt, und der kommuniſtiſchen
Fraktion iſt eine oppoſitionelle Arbeits-

emeinſchaft geſchloſſen worden, die den
eck verfolgt, alle Beſchlüſſe der Bürgerſchaft, zu

denen verfaſſungsmäßig eine Zweidrittelmehrheit
erforderlich iſt, durch planmäßiges Zuſammenſpiel
z ſabotieren. So verließen in der letzten Sitzung
es Hamburger Parlaments Kommuniſten und

Deutſchnationale geſchloſſen den Saal, um die be-
antragte Verlängerung der Hamburger Bürger-

bis zum Herbſt 1931 durch
rnbleiben von der Abſtimmung unmöglich zu

machen. Ein kommuniſtiſcher Abgeordneter teilte,
nachdem dieſe ehe zum Ziele geführt hatte,
dem z unverhohlen mit, daß dieſes Verfahren
zunächſt bis Weihnachten fortgeſetzt werden würde.

Nur der Laie iſt erſtaunt!

Konkordat und Evangeliſche.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt enthält eine

Erklärung des Miniſterpräſidenten Braun, in der
es Heißt: „Durch S 9 des Geſetzes vom 15. Oktober
1924 iſt das Staatsminiſterium bereits ermächtigt,
Vereindbarungen finanzieller und organiſatoriſcher
Art mit den evangeliſchen Kirchen abzuſchließen.
Verhandlungen darüber werden ſofort nach Ver-
abſchiedung des Geſetzes über den Staatsvertrag
mit der katholiſchen Kirche in die Wege geleitet
werden,“

Trotzki will nach England. Leo Trotzki hat in
Konſtantinopel die Einreiſeerlaubnis nach
England beantragt, um ſich ärztlich behan-
deln g und wiſſenſchaftlich arbeiten zu

Verewigung des Mittelalters
Keine verfaſſungsändernde Mehrheit
für dasStandesherrengeſetzim Ausſchuß

Der Rechtsausſchuß des Reichstages be
ſchäftigte ſich am Sonnabend mit dem Entwurf eines
Geſetzes zur Regelung älterer ſtaatlicher Renten.
Es handelt ſich dabei um den Wegfall von landes-
herrlichen und ſtandesherrlichen Renten. Die grund
legenden Paragraphen 1 und 3 wurden unter Ab-
lehnung der dazu vorliegenden Anträge der Deutſch
nationalen, der Sozialdemokraten und der Kommu-

niſten in der Faſſung der r angenommen. Die Mehrheit beſtand aus den Ver
tretern des Zentrums, der Demokraten, der Sozial
demokraten und der Kommuniſten, reicht alſo zu
einer Verfaſſungsänderung nicht aus. Falls ſich im
Plenum nur dieſelbe Mehrheit ergeben ſollte, würde
das Geſetz alſo als geſcheitert anzuſehen ſein!

27

Kommt das Geſetz nicht zuſtande, ſo müßten die

Länder nach wie vor Renten an die Stan-
desherren die auf Gerechtſamen be
ruhen, die weder mit den heutigen verfaſſungs
mäßigen Verhältniſſen noch mit den heutigen
Moralbe griffen vereinbar ſind.

Kühner Rebellenfſtreich.
Neuyork, 10. Juni. (Radiomeldung.)

Eine Gruppe venezuelaniſcher Rebellen hat ſich
am Sonntag unter der Führung des Rebellen-
enerals Urbina, der zahlreiche ten gegen
n früheren venezuelaniſchen Präſidenten Go

mez inſzenierte, in den Beſitz von Willem-
ſt a d auf Curacago in HolländiſchWeſtindien geſetzt.
Jm Verlaufe eines mehrſtündigen Kampfes wur-
den zahlreiche Polizeibeamte un h getötet.
Der Gouverneur der Jnſel und der Kommandant
der Garniſon, die beide vergeblich verſuchten, die
Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen, wurdent ngengenommen und auf
in den Beſitz der Rebellen gefallenen amerikaniſchen
J „Maracaibo“ mit unbekanntem Ziel ver-
ſchleppt.

Curacao iſt eine der „Jnſeln unter dem
Winde“ im Karaibiſchen Meere, 40 Meilen nörd-
lich der Küſte von Venezuela und eine alte
holländiſche Kolonie.

Fwölf Fahre ſchweren Kerker
wegen Ermordung einer Prinzeſſin.

Wien, 9. Juni. (WTB.)
Der frühere Rittmeiſter v. Gartner, der

wegen der Ermordung der ägyptiſchen Prinzeſ-
ſin Dſchidſchi Mouheb angeklagt war, wurde
zu zwölf Jahren ſchweren Kerkers ver
urteilt. ie Geſchworenen hatten die Frage auf
Mord mit 12 Ja und die Frage, ob Sinnesverwir-
rung vorgelegen habe, mit 12 Nein beantwortet.
Gartner nahm das Urteil ruhig auf. Sein Verteidi-
ger eriltt einen Weinkrampf. Bei der Verkündung
des Urteils rief Gartner: „Jch fühle mich unſchuldig,
leide aber gern für meine geliebte Dſchidſchi.“ Die
Verteidiger haben ſofort nach dem Urteilsſpruch Be
rufung eingelegt. Die Strafe wird noch durch einen
Faſttag jährlich am Tage des Mordes verſchärft.

Wenn Kommuniſten Geheimſitzungen abhalten.
Jn der Nähe von Paris hielten am Sonntag
40 Kommuniſtenführer eine geheime Sitzung ab.
Kaum hatten die Beratungen begonnen, als Poli-
zeibeamte in das Tagungslokal eindrangen und
mehrere langgeſuchte Kommuniſtenführer feſtnah-
men, darunter auch den früheren Abgeordneten

richters

bundsverſammlung. Unſer v u den ſehr

Schwediſcher

Der ſchwediſche Militärflieger HauptmannAhrenberg iſt in Begleitung eines deren Offiziers

und eines Bordfunkers am Sonntagvormittag um
6 Uhr zu einem EtappenOzeanſlug n a eu
de geſtartet. Das Jugzeug iſt eine Junkers

aſchine und heißt „Sverige“. Dem Start
wohnten trotz der frühen Morgenſtunde annähernd
5000 Menſchen bei.

Das Flugzeug landete ſechs Stunden nach ſeinem
Start programmäßig in Bergen, wo nachmittags
um 2.45 Uhr der Weiterflug nach Jsland vor ſich
ging. Abends um 8.30 Uhr überflog das Flugzeug

Harzräuber Willi Adomeit
erhält 11 Fahre Fuchthaus.

Willi Adomeit, einer der beiden Brüder, die
am Nordharzrand lange ein Räuberleben führten,
ſtand jetzt auch in Harzburg vor dem Richter. Zu
erſt t Willi Adomeit vor dem Schöffengericht

r and wurde wegen Diebſtahls Und wegen
n r Bandendiebſtghls (mit ſeinem
ruder) zu in Jahren Zuchthaus und drei

Jahren Ehrverluſt verurteilt Das Schöffengericht
Blankenburg verurteilte n ſpäter wegen ſeiner
Taten im Bodetal zu n Jahren Zuchthaus,
worin die Goslaer Strafe eingerechnet war. Jn
der Verhandlung vor dem Schöffengericht Harz-burg hatte ſich der Harzräuber wegen ever Stra

taten im Amtsbezirk Harzburg zu verantworten.
Er wurde verurteilt wegen 26 rer Einbruchs
diebſtähle. eines verſuchten Einbruchsdiebſtahls,
zweier einfacher Einbruchsdiebſtähle und wegeneng enen Waffentragens zu elf Jahren Juhht

aus.

Schweres Omnibusunglück.
Auf der Rückfahrt von Ueberlingen nach

er ſtürzte ein mit einer eiſeleweſt
eſetzter Omnibus, der eine Vergnügungsfahrt an

den Bodenſee unternommen hatte, bei Herd-
J in einer Kurve eine Böſchung hinab.
Sämtliche 19 Jnſaſſen' wurden verletzt; fünf
Schwerverletzte wurden in das benachbarte Pful-
lendorfer Krankenhaus übergeführt.

Der Bauersheimer Kindesmord
Die Leiche des kleinen ungefähr einen Monat

alten Kindes, das die beiden Brüder Saller aus
Bauersheim bei Friedland (Mecklenburg) vorſätz
lich mit Tabakrauch erſtickt haben, iſt jetztauf Veranlaſſung des Neuſtrelitzer Unterſuchungs-

ausgegraben worden. Mehrere
Aerzte ſezierten den Einzelne innere
Organe wurden zur Unterſuchung noch Roſtock ein

eſandt. Neben anderen Zeugen wurde auch dieEyefran Saller vernommen. Sie blieb bei der

Behauptung, daß die beiden Brüder das
Kind vorſätzlich getötet haben.

Sturm aufs Gefängnis.
37 Verletzte.

Jn Limoges kam es im Anſchluß an die
Urteilsverkündung in einem Mordprozeß zu
ſchweren Zwiſchenfällen. Angeklagt war der Jn-
duſtriellenſohn Barataud, der ſeinen Freund,
mit dem er ſexuelle Beziehungen nete und
einen Chauffeur ermordet hat. Die W worenen

tten die Schuldfrage bejaht, billigten dem Ange
lagten jedoch mildernde Umſtände zu. Das Urteil

lautete auf lebenslängliche Zwangsarbeit anſtatt,
wie die über den Prozeß ſtark erregte Menge er

unter ſtarker militäriſcher Bedeckung in das Ge-
re urücktransportiert werden, wo die Menge
en Verſuch machte, das Gefängnis zu ſtürmen.

Die Polizei mußte drei Attacken gegen die Demon
ſtranten reiten. Die Zahl der Verletzten beträgt 37.

Drei Fiſcher ertrunken.
In der vergangenen Nacht hat ſich bei Po

langen an der litauiſchen Küſte ein ſchweres
Fiſcherunglück zugetragen. Am Tage vorher wareine große n von Fiſcherbooten in See ge-
gangen. Gegen Nacht kam ein ſchwerer Sturm
auf. Bei der Rückkehr kenterten zwei
Boote in der Brandung des Hafens der Aa. Da-
bei ertranken aus dem einen Boot zwei,können. Gleichzeitig hat er dieſes Geſuch an Mae

Donald telegraphiert. Thorez. aus dem anderen ein Fiſcher.

8 x d 7 u

x h 4

z ee 2 2Der Senatspalaſt in der ſpaniſchen Hauptſtadt beherbergt die ßehmgrig
e

in Madrid

ſtattfindende Vör jetzt den Soler

Amerikaflug
Wegen Motorſchadens abgebrochen

Stockholm, 10. Juni. (Radiomeldung.) bei heftigem Gegenwind die aröer und landete
um Mitternacht in Reykjavik auf Jsland. Von
dort 72 der Flug nach einem kurzen Aufenthalt
in Richtung Grönland weiter.

Wegen Motorſchaden notgelandet
Kopenhagen, 10. Juni. (WTB.)

Das ſchwediſche Atlantikflugzeug „Sperige“ hat
wegen Motorſchadens am Saptaros-Fluß an der
Südküſte Jslands eine Notlandung vorge-

wartete, auf Todesſtrafe. Der Verurteilte mußte h

nommen.

Straßenbahnzuſammenſtoß.
Auf der Tharandter Straße in Dresden ſtießen

am Sonntagnachmittag zwei Straßenbahn
üge zuſammen. Vier Perſonen wurden
chwer, elf leicht verletzt. Die Straßenbahnwagen

mußten mit Sanerſtoffapparaten auseinander
geſchweißt werden.

Das Kleinluftſchiff der Firma Raab u. K
ſtein (Kaſſel) wurde am Sonntag durch einen
Sturm i zerſtört. Das Luftſchiff, das am
Sonnabend in Hannover eintraf, war an einem
Ankermaſt befeſtigt und wurde von einer Bö Er
lich ſo unglücklich gefaßt, daß es nur noch als Wrack
liegen blieb.

Bei der Rettung der Mutter
ertrunken.

Vor dem Seglerheim in Cladow bei Potsdam
ereignete ſich ein tragiſcher Unglücksfall. Dort
war ein Segelboot vor Anker gegangen. Als die
gwſaſſen wieder an Bord gehen wollten, kenterte
das kleine Beiboot des Segelbootes, in dem ſich
die Gattin des Geheimrats Friedrich Nägler
mit ihrem r einem jungen Studenten, befand,
in plötzlich auftretendem Wellengang, den ein vor
überfahrender Dampfer verurſachte. Frau Nägler
türzte ins Waſſer und ihr Sohn ſprang ihr ſo
ort nach. Es gelang, die alte Dame zu retten,

ihr Sohn war inzwiſchen einem Herzſchlag erlegen.

Feuergefecht mit Schmugglern.
Bei Czenſtochau verſuchte eine Schmuggler-

bande eine größere Menge Tabak auf von
e gezogenen Karren von Deutſchland nach

olen zu W Die Schmuggler wurden beim
Verſuch, die Grenze zu überſchreiten, von der
Grenzwache überraſcht. Hierbei entſpann ſich ein
etwa einſtündiges Fernergefecht.
Schmuggler ſahen ſich gezwungen, unter ck
la F. eines Schwerverwundeten ſich auf deut-
ſches Gebiet zurückzuziehen.

Fuſammenſtoß in der Luft.
Am Sonntag ſtießen bei einer Flugveranſtaltuin Toulouſe zwei Einſitzer zuſammen. Veite

Fug auf dem Boden. Jhrenſaſſen blieben auf der Stelle tot.

Ein Rettungsboot gekentert.
Drei Tote.

Als das Lökkener Rettungsboot J abend
außerhalb Lökken vor Anker lag, um die Ankun
einiger Fiſcherboote zu erwarten, denen es an Lan
elfen wollte, wurde es von einer plötzlichen See

überraſcht und kenterte. Drei Mann der Rettungs-
mannſchaft ertranken.

Tod du Maiglöckchen. Eine junge Frau aus
Papahren (Oſtpreußen), die Maiglöckchen gepflückt
atte, kratzte ſich mit ungereinigter Hand im Ge
icht. Das Gift der Maiglöckchen drang in die

inde, und es entſtand eine Blutvergiftung. Trotz
ſorgfältiger Arzthilfe konnte die Frau nicht
rettet werden und erlag der Vergiftung.

Kleine Urſachen Jn Neuyork machten
ſich ſpielende Kinder an einem Auto in Abweſenheit
des Fahrers zu ſchaffen und ſetzten den Wagen in
Bewegung, der in einen Straßenbahnwagen hinein
raſte. 40 Perſonen wurden dabei verlent,
mehrere davon ſchwer.

RNaab-Katzenſtein Luftſchiff zerſtört



C
Die Bücklein Dr. Oetker-Rezep
80 Pfg. ind in allen Lebensmittelgeschäften zu haben.

verlſe? ong der ſ

h etari a

Halle 4244.a

SASJ. Heute 19.30 Uhr Sitzung des
Zentralvorſtandes. 20 Ubr außer
ordentlicheMitgliederverfammiung.
Gruppe Süd und Rote Falken heute
bend reſtlos erſcheinen. Wichtige

gesordnung. Dienstag 20 Uhr
ote Falken Verſammlung.

Süd. Montag Beteiligung an
der Mitgliederverſammlung. Mitt-
woch 7 Uhr Peißnitz. Freitag Ausſprache über politiſche Fragen.

Nord. Heute Montag,. gehenwir zur Mitalieder- Verſammlung
der Geſamtgruppe. Die Unterkaſſierer müſſen ſchon um 19.30 Uhr

da ſein. eng trifft ſich die
pielgruppe um 20 Uhr im Heim.eid pünktlich.
ArbeiterWohlfahrt. Montag, den

10. Juni, 20 Uhr, im Gewerkſchafts-
haus Verfammlung. Thema
Unſere Kinderverſchickung, Adreſſen
mitbringen. Keiner darf fehlen.

Aus dem Bezirk
Dienstag. 11. Juni,

Sorſtandeſitung Cie.sſitzung. iſt notwendig,daß ſang V nerſcheinen.

SAJ. antgg. den 10. Juni,
im Jugendbeim Neſtabend, Vater

emprich von Merſeburg beſucht
uns. Bringt Freunde mit und
werbt neue Mitglieder!
Sangerhauſen. Freitag, 14. Juni,abds. s Uhr. Mit
agerverſammiung im „Schützen-
aus. Tagesordnung i, Berichtvom arfetnagg 2. Verſchiedenes.

Um allſeitigen Beſuch wird gebeten.
äſte können eingeführt werden.

Montag., den 10. Jnni,Torgan. abends s Ubr, in der
Quelle bei Lieſegang Barteivergiimlung. Um 7 Ubr dortſelbſt
zorſtandsſitzung. Wegen der wich

tigen Tagesordnun ſt dasſcheinen aller Genoſſinner

noſſen Pflicht.
Diſtrikt unteres Geiſeltal.
Dienstag. den 11. Juni, 20 Uhr, im
Gaſthof Förtſch in Frankleben: Ge
meinſame Diſtrikts Verſammlung.Tagesordnung l. Bericht vom Par
tet (Ref. Gen. Kämpf). 2. Par
teifeſt am 16. Juni in Aztzendorf.
Wir erwarten rege Beteiligung.

und Ge-

F Ortsgruppe Halle.
Sonntag, den 16. Juni. Pflicht-

fahrt nach g2krzudig. Die hrt
erfolgt per Auto. Treffpunkt und
Abfahrtzeit bekannt-gegeben.

öhel-Andae
Verkauf a Pogtrabe 10

Cetriger Preubenrino)

Wesg. Ueberfüllung meines Lagers
besonders billige Preise in Küchen

und Seohblafzimmer

Be
Rarl SBröger

BUNKER
eschichte einer

Rameradschaft
fest Eartoniert 2,80 R.

Das Rriegsbuchk
des Arbeiterdichters

0

Wolksblatt- Buchhandlung

Große Ulrichstraße 27

Verleih
von mod. Geſellſchaftsanzügen jed. Art.

wird no

rheeter
Leipziger Straße

Täglich mit Mesenerfolg!

Der Wolea-

Khlkker

ist und bleibt die Sen-
sation des Tages!

Grenzenlos ist die Begeiste-
rung des Publikums.

Der russische Tenor
lgnascha Glückmann

singt das berühmte
russische Lied

„Der Wolgaschiffer“

BReginn 4 Uhr.

Unsere mit modernem Material
bestens ausgestattete Druckerei
halten wir zur Herstellung von

Druckarbeiten
jeder Art empfohlen. Wir sichern
sachgemäße und schnellste Er-
ledigung der uns überwiesenen
Aufträge zu u. stehen mit Kosten-
anschlägen gern zur Verfügung.

all. ruckerei Geſellſchaft
m. b. H., Grobe Märkerstrabe 6

arbe geh b
an der Vervollkommnung der Hausbäckerei. Vnzäklige wertvolle Rezepte werden laufend
aus Hausfrauenkreisen eingesandt, geprüft, ergängt und die bestgeeigneten in Form

der bekannten „Dr. Oetker-Rezepte' wieder herausgegeben.
Die millionenfache Verbreitung dieser Bücher beweist am besten die Güte und Be-
liebtheit der Dr. Oetker'schen Backautaten, wie Vanillinzucker, „Gustin', Backöle und

-Aromen, vor allem aber von

Dr. Oetkers Backpulver
das für alle deutschen Hausfrauen unersetslich geworden ist.

ter, Ausgabe F(Preis 15 und Dr.

UVfa Theater
Alte Promenade

Ab morgen, Dienstag,
nur 3 Tage!

rom TVIer
die Sensationskanone
in seinem neuesten Wild-

westfilm:

Der Man m ch

kennen fane

zweiten Teil des
Programms:kaneid ües lehnt

Der große Gesellscohaftsfilm
mit Maria Jacobini.

Ort der Handlung:
Venedig zur Karnevalszeit.

Beginn 4 Uhr.

Heute,

Dre20--221 Uhr
Tosco

Oper von
G. Puccini.
Dienstag,

20--221, Uhr
Charleys Tante

Schwank von
Br. Thomas.

enn vergrißfen, geg. Einsend. in Marken von

ſaſſſealh

490

Oetker“s Schulkochbuck“ Preis Dr. Auqust Oetker, Bielefeld.

7

Volkspark
Morgen, Dienstag, 20 Uhr:

i Mumefuen-
Wittekind Orchester

Leitung: Benno Plätz
unter Mitwirkung des Volks-
COhor Halle und des Arbeiter-

Bildungs Vereins Lettin
U. a. Aufführung „Bin Ar-
beiterleben“ mit gem. Chor

und Orchester.

Eintritt 50 Pfennig.AchtCecwerhschaftshaus
Halle. Harz 42--44

Restaurant
Sitzungszimmer

Guter Hittag- und
Adend- Stamm

Vorzügliche Küche

Saubere Debernachtung

Gr. Steinstr. 27/20

Dir. O. Aleinhanm;

Telefon 283 85.
Letzte 6 Tage

des Rieſen
erfolgs der
neuen Rolf-

Roeder-Revue:

auf
C a

in 25 luſtigen
Bildern.

achten

ſäure aus! Ein a überzeugt!
Arzt. In allen Apotheken Mk. 140.

046, Chin. 12,6 Lith. 74.,3 Acid. acet sal ad 100 Amyi

Bei Rheuma, Gicht, Ischias ſowie be
Nerven- und Kopfſchmerzen, Erkältungskrankheiten und
Grippe haben ſich Togal Tabletten hervorragend be-
währt. Ueber 5000 notariell beglaubigte ärztliche Gut

Davon mehrere hundert Berichte,
neben prompter Wirkung beſonders die Unſchädlichkeit
des Togal hervorgehoben wird. Togal ſcheidet die Harn

Glänzende
Beſetzung.

50 Mitwirkende
krstklassige Varieté-

Attraktionen.

Gew. Preiſe ab
Pfg.

in denen

Walhalla

Zwei

Rierzu:

Fragen Sie Jhren

Otto Huek, Lueke sse 1.Ecke Sophienſtr. d. a. heater.

RMObervioht der Zu
tun Termine

Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichstrafe 27

Kabarett
der

Komlker
Anfang 8Uhr
Ende 2 Uhr

Standuhren
mit prachtvollem

ongschlag
Ueber 100 Stück

zur Auswahl
mit Garantie

Zahlungserleichtg.

Kl. Ulrichstr 35. Exped. d. Bl.

SCHAUBURG
Teleſan 298 32

Heute bis einschlielich Mittwoch

Auf tausendfachen Wunsch

rote Rosen
Der Film, dessen sterbliohe Moelodie mit
unwiderstehlichem Zauber alle die Herzen
bannt, in denen Sehnsucht, Hoffnung und

Liebe beieinander wohnen

In den Hauptrollen:
Ulane Hald, Ia Jan

Oskar Harlon, Harry Halm

Das lustige und aktuelle Beiprogramm

sowie die neueste Opel-Woche

Anfang: Wochentags 4.30 6.30 8.30 Uhr.

Tucniger, energiſcher

Cteinſetzpoler
in Straßen und Tiefbau ſowie in
rer ſrente wenn h len

erſte oH. Schindler Offerten unter V. H. 63

Ziehung vom 12. bis 18 Juni 1929

vöücswonl Iottcrie
48098 Gewinne u. 2 Prämlen im Gesamtwert von

c

re zäuf ein Ainzelle: x In
r

n zLose zu I. Doppenose 2R0.
Glücksbriefe mit 5 Staus Versch. Tausenden

Glückshriefe
kerto u. ewinnliste 35 Pf. n allen durch Plakate Kenntl. Verkaufsstellen u. durch

H. C. Kröger A. G. Berlin Ws
Friedricnstr. 92 93 Postscheckkonto: Berlin 215

S nun

Auem. 10 LoSGen SsOort.
a. Versch. Tausend.

Somme Gewſnne auf Wunseh 90 der R

III
nach
Harzgerode Heu

am 16. Juni mit der
Halle-Hettstedter Eisenbahn bis Polleben und
von dort mit Sonderautos nach Harzgerodse,
Abfahrt Bahnhof Halle-Klaustor 6.40, Ankunft
Harzgerode 9.40. Räückfahrt Harzgerode Bahnhof

19.00, Ankunft Halle-Klaustor 22.00.
Preis für Hin- und Rückfahrt 4.00 RM. Kosten-
lose Führung. Verkauf ab Dienstag. den 11. Juni,
bei der Fahrkarten- Ausgabe Halle-Klaustor und
Verkehrsbüro Roter Turm bis 15. Juni 18.00 Uhr.

Alles Nähere enthalten die Ausbängse.
Halle-Hettstedter Eisenbahn.

hakttadreugfürer Shn

Merseburg, Steinstr.
Gewissenhafte Ausbildung in
kurzer Zeit ohne re 777
Tel. 604 Mäbige Preise Tel.
Anmeldungen jederzeit Steinstr. 13
D r Man beachte die genaue Adreose

melden.

Nicht

und deſto

ſtändig müſſen Sie
inſerieren!

deſto bekannter

werden Sie,

Jhre Kundſchaft!

x

ſondern

umfangreicher

Nachruf.
Am PDonnerstag, dem 6. Juni,

verschied unerwartet durch Un-
gläck unser langjähriges Mit-
glied, der Turngenosse

Max Horn
Pr hat unermüdlich seine ganze
Kraft in den Dienst der Ar-
beiter Sportbewe
Wir verlieren in ihm einen gu-

n je öft ten Funktionär der Arbeiter- führtes Jnſerat im VolksSemm je vjter Zhr Huferat Sportbowe ng insbesondere blatt, de in weiten Kreiſen
erſcheint, der Fubballabteilung. der Bepölkerung des Bezirkes

Die Ueberführung zur REin-
äscherung ist bereits erfolgt.

Tum- und Sporwerein Jahn
Merseburg.

Ohne wirkungsvolle Reklame
iſt heute ein Geſchäftsmann nicht
in der e ſein Unternehmen auf
eine leiſtungsfähige Höhe zu
bringen. Er ſollte daher nicht ver
äumen, ſich dieſes Mittels zu
edienen Dies r am vor

teilhafteſten durch ein gutausge-
ng geostellt.

Halle i elehnr verbreitet iſt
und überag 47 J wAlſo Ohne zeitgemäße Reklame
keinen geſchäftlichen Erfolg!!
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